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Preis 1v Pfennig.

Norddeutsches Volksblatt . — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostsriesland.
^ Hanptexpedition : Peterstratze VS ; Fernsprecher Rr . 88 . — Redaktion : Fernsprecher Nr. 1068.

Die „ Republik ^ erscheint täglich' mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl. Vringerlohn 1,90 Mk., bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk.,. durch die Post bezogen vierteljährlich

5,28 Mk., monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes . / .

Filialen : Oldenburg : Haarenstr . 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Reklamezcile 2.00 Mk. . .

83 ItrhvKirns. Aiifti -iirKeir , Ssirirabeird , - eir 31 1919 rr <- . 123.

MitzgiiilktkMMkliWsA
Unsere beiden Aufsätze Wer das Verhalten der denw-

krafischen Abgeordneten in der Landesversammlung haben
in den Bezirken der Getroffenen einige Aufregung verur¬
sacht. Das äußerlich sichtbarsteZeichen davon ist ein längerer
Artikel, den 'das Zentralbureau der Deutschen Demokrati¬
schen Partei in Oldenburg an 'die Presse versendet , und der,
um auszufallen , überschrieben ist : Die Schuld der Sozial-
denrokraten. In etwas naiver Beweisführung steht der
Verfasser diese Schuld in dem Umstand , daß im Direktorium
neben vier Sozialdemokraten ja nur ein Demokrat säße.
Gewiß , das stimmt . Nur hätte er auch hintzufügeu müssen,
daß der Zentrnmsmann und die zwei Berufsmiuister , die
dort vorhanden sind , letzten Endes Geist vom Geiste des
Demokraten sind.

Aber was will denn der Artikelschrei'ber damit beweisen?
Daß auch schon der Regierungsentwurf uns nicht gefiel,
haben wir doch miedrholt selbst -dv-rg-elegt ! Nein , nicht dar¬
uni, wie die Vorlage im Direktorium ausgearbeitet worden
ist, handelt es sich , sondern darum , wie die in ihr ent¬
haltenen, durch die sozialdemokratischen Tirektoriums-
mitgiisder hineingehrachtcn neuzeitlichen Rechte
durch die Demokraten in der Landesversammlung
niedergetrampelt wurden!

Was sagt dazu der Artikel der demokratischen Partei ? '

Ubber das von den Demokraten niödergest
'nmnte , im Ent¬

wurf enthaltene Koalitionsrecht der Beamten und Staats¬
arbeiter schreibt der Verfasser:

„Daß die Mehrheit des Abschusses und des Landtages da¬
von nichts wissen wollte, hatte im wesentlichen darin , seinen
Grund , daß weite Kreise innerhalb des Beamten¬
tums vom Streikrecht nichts wissen wollen. Zum
andern aber vermochte die Mehrheit nicht den Leichtsinn aufzu¬
bringen, einen Paragraphen in die Verfassung zu setzen, der
gegebenenfalls eine Handhabe zur völligen Lahmlegung der ge - ,
samten Verwaltung ixs Staates geboten hätte . Die Sozialdemo¬
kratie mag -also damit Hetzen gehen , daß die Demokraten rück¬
schrittlich gehandelt hätten . Sie mögen darüber ruhig sein ; ihre
Handlungsweise beweist dem Lande , daß sie sich der schweren
Verantwortung bei der Durchberatung des Verfassungsgesetzes
bewußt gewesen sind.

"

So , nun Wissens die Beamten un >d Staatsarbeitsr . Nqch
nicht -die Gleichberechtigung mit den anderen Staaks-
nicht eins Gleichberechtigung mit den anderen Staats¬
bürgern . Ein Recht, , das jedem anderen Bürger zusteht,
ihnen ebenfalls zu geben , wäre lediglich ein „Leichtsinn !

"

Daß für kirchliche Zwecke Gelder aus öffentlichen Mi¬
steln aufgewendet werden , rechtfertigt der Artikel damit , daß
diese Gelder als eine Abfindung angesehen werden könnten
für vor langen Zeiten eingezogenes Kirchengüt . Freilich,
irgendein Rechtsmäntelchen muß man - der Sache ja geben,
-air waren der Meinung , daß wir heute in einer neuen Zeit
lebten, kn die solche vor grauen Zeiten , so uw anno dazumal
rum, einmal getroffenen verstaubten Rschtsabma -Hungen
nicht mehr hineinpaßten . Aber , wie gesagt , dieses „Recht"
nehmen ja die Herren wohl selbst nicht so ernsthaft , sie woll¬
ten eben nur eine äußerliche Begründung ihres Stand¬
punktes gehen.

Einen besonderen Trumpf glaubt der Verfasser damit
auWuspielen , «daß er behauptet , wir hätten zum § 2 -1 eine
falsche Darstellung gegeben oder uns wären die Anträge
durcheinander gekommen . Wie liegen die Dinge ? Wir
hatten es kritisiert , daß die Demokraten den Antrag Meyer,
der Jugend müsse eine „ sittliche" Bildung gegeben wer-
den, niederstirmnten und »dafür „ christliche" setzen ließen.
Ja , meint der kluge Herr , das wäre eben daher gekommen,
»vsis die Sozialdemokraten nicht für den Antrrg der Demo¬
kraten gewesen wären , der auch nicht christlich, sondern
»religiös - sittlich" an die Stelle setzen wollte . Dieses
ganze Gerede ist lediglich ein faules Drum -herum - gehen.
Wir nÄnlich sehen zwischen „christlich" und „religiös -sitt-
fich " wcchrhaftig kernen klaren Unterschied , viel eher eine
Bemäntelung des Ausdruckes , zu dem man sich ja letzten
Endes auch bekehrt hat , des Ausdruckes „christlich"

. Wenn
die Demokraten schon innerlich anderer Meinung waren,
dum hätten sie ohne weiteres dem sozialdemokratischen An¬
trags z-ustimmen müssen . Schließlich paßt ja die hier be-
Smgts „demokratische " Stellungnahme auch in deren Ge¬
samthaltung -bei der Beratung der Vorlage . Mit solch fauler
Nunkerei sollte man uns also lieber nicht erst kommen.

Zu unseren Bemerkungen , daß die Mehrzahl der De¬
mokraten durch gegenteiliges Stimmen dis Lehr - und
Lernmittelfreiheit in den Volksschulen und in den höheren
Schulen diese Freiheit für begabtere Kinder zu Falle
brachte, sagt der Artikel:
- --So viel Worte , so viel Verdrehung ! Es handelt sich in Lie-
nm Falle nicht darum , ob diese Sachen -bewilligt werden sollten,
Indern ob sie in die Verfassung gehörten . Letzteres hat T <rntzen-
gering verneint , im übrigen aber sich keineswegs ablehnend
Schatten . Im Ansschußbericht stcht übrigens -ausdrücklich, daß
^ A ^ mokvrtische Minderheit grundsätzlich für Lehr - und Lern - !
m .kKfnjHstt ist, weil sie aber die finanzielle Tragweite noch

nicht übersehen kann, wünscht sie, daß dieser Punkt im Gesetz und
nicht in der Verfassung behandelt werde . Aber um solche Unter¬
schiede kümmert sich die „Republik " nicht. Sie wetteifert seit
kurzem mit den Unabhängigen um die rüdeste Tonart .

"

-Wir sind fast sprachlos ob solcher „Verdrehungen ".
Ganz abgesehen davon , daß wir die Sachlage in unserem
Verhandlungsbericht (Nr . 131 ) genaü so darstellten , müssen
wir doch betonen , daß uns die Motive , von denen sich die
Mehrzahl der Demokraten leiten ließ , nicht so ehrlich
scheinen. Denn wenn dem so wäre , warum hat denn dann
dev demokratische Abg . Blohm warm für den sozialdemo¬
kratischen Antrag gesprochen und gestimmt? Warum
-haben denn ferner drei Weitere Demokraten für
diesen Antrag »ge st im mt ? Und schließlich: warum wurde
denn gleich darauf ein Antrag ab ge lehnt, der besagte,
-daß über die Unentgeltlichkeit der Lehr - und Lernmittel
durch Gesetz näheres sestgelgt 'werden soll?

Angesichts dieser gravierenden Umstände sollte die Lei-
tung -der demokratischen Partei für Oldenburg -Ostfriesland
»ihren Januskopf lieber in Scham verhüllen , als anderen
Verdrehung , rüde Tonart und agitatorische Ausnützung der
Sünden ihrer Abgeordneten vorzuwerfen . Geradezu kindlich
nai -v berührt uns der,Schluß des Artikels , der folgender¬
maßen lautet:

„Gerade jetzt, wo es so dringend nötig ist, dem Lande eine
demokratische Verfassung zu geben, nach der alle
Volksglieder ohne Unterschied der Partei und Konfession zu
ihrem Rechte kommen sollen, versucht die „Republik " ' den Geist
der Uneinigkeit in die Beratungen zu tragen . Anstatt mit
ruhigen , sachlichen Vorschlägen zu dienen , spricht die „Republik"
schon ehe ein abgeschlossenes Bild vorliegt von einer,
„Schuld der Demokraten "

, Ein , derartiger Vorwurf dürste als
leichtfertig zu bezeichnen sein .

"

Harmloses Gemüt , dein N -am -e ist deutsch-demokratische
Partei ! Also wir sollen mit unserer Kritik warte :: bis, -die
Beratungen völlig abgeschlossen sinid -und wir nicht mehr den
geringsten -Einfluß auf sie besitzen. Und weil wir es wagen,
in diese Dinge hineinzureden , -die erste -Lesung des neuen
Verfassungsgesetzes z-u kritisieren , bezeichnet man uns als
„ leichtfertig "

. — — Harmloses Gemüt , dein Name ist
deutsch-demokratische Partei!

M JemkrMnm der MMimUMe ».
- -Wie -wir erfahren , hat sich der Landtags -Ausschuß , welchem

die Beratung des Gesetzentwurfes betr . die Wahlen zu den
Magistraten und weiteren Komm-nnalvertretungen übertragen
ist, bereits in erster 'Lesung hiermit beschäftigt . Es ist beschlossen,
für die jetzt vorzunehmenden Wahlen die -Bestimmungen des Z 4
Artikel ' 30 völlig außer Kraft zu setzen.

Danach ruht nunmehr auch das Wahlrecht für die be¬
soldeten Magistrats -mitglied -er wie Bürgermeister , Syndikus usw.
und wählen ausschließlich nur die eigentlichen Vertretungen
den neuen Magistrat.

La »mal im MMM.
Die Reichsregierung erließ Mittwoch abend folgende War¬

nung gegen die verräterischen Bestrebungen einzelner Zen¬
trum sab g e o rd n et e r : Nach zuverlässigen Nachrichten be¬
steht der verbrecherische Plan , die Provinz .Rheinland zu einer
selbständigen Republik cmszur -ufen . Verfassungsmäßig bildet die
Provinz Rheinland einen Bestandteil des preußischen Staates.
Wer es unternimmt , diesen verfassungsmäßigen Zustand -durch
Losreißung der Provinz Rheinland vom preußischen Staats¬
gebiet zu ändern , macht sich des Hochverrats schuldig, der
nach 8 81 des Reichsstrafgesetzbnches mit lebenslänglichem Zucht¬
haus oder lebenslänglicher FestungSstrafe bestraft wird . Die
Strafversolgungsbehörden sind verpflichtet, gegen jeden an den
hochverräterischen Umtrieben Beteiligten mit der vollen Schärfe
des Gesetzes einzuschreiten.

Berlin, den 28. Mai 1919.
Die Reichsregierung . Scheidemann , Dr . Dern -burg , Graf von
Brock-dorff , Dr . Pveutz , Bauer , Wissell, Schmidt , Landsberg,

Noske, Dr . Well, Giesberts , Gothein , Dr . David , Erzberger.

In der preußischen Landesversammlung
hatten Sozialdemokraten und Demokraten eine Anfrage in dieser
Sache -eingebracht, bei Leven Besprechung der Minister Hirsch
folgendes ausführte:

Vor wenigen Minuten erhielt ich einen Bericht über die
Vorgänge in Mainz . Danach hat General Manguin die Ansicht
ausgesprochen , daß die Sozialisierung in Deutschland die Ord¬
nung stören würde . Der neue Freistaat solle neutral werden,
dem Völkerbund unterstehen und Deutschland solle ein Mit¬
spracherecht haben . Wenn die in dem »Bericht mitgeteilten Tat¬
sachen richtig sind, dann liegt allerdings Hochverrat vor und
dann wird die Regierung von ihren Machtmitteln Gebrauch
machen. (Zuruf des Abg. Adolf Hofsmann : Aber wicht erst,
wenn der „Vogel" ausgeflogen ist ! — Heiterkeit .) Nun be¬
haupten die Förderer der Sonderbestrebungen allerdings , daß
sie mit ihrem Vorgehen eine Milderung der Frie -densbedin-
gungen für das ganze Reich erzielen wollten . Das mag für
einige Teilnehmer der Unternehmung zustimmen . Für Herrn
Dr . Froberger liegt die »Sache aber bestimmt anders.
Außerdem wäre die Prüfung der Vor - und Nachteile von Ge¬
bietsabtretungen oder Neubildungen nicht Aufgabe Privater,
sondern der für die Verhandlung mit den Gegnern - berufenen
Stelle !: , deren Stellungnahme durch das Sondervoraehen ver - !

häNgnisvoll erschwert ' wird . Die Beteiligten an den Los-
lösungsbestvebungen laden sich zweifellos eine schwere
Schuld am ganzen deutschen Volke auf . Sie begünstigen da¬
mit -die schon früher sestgestellten Bestrebungen der Franzosen,
den deutschen Machtbereich auf das rechte Rheinufer zu be¬
schränken. -Ein rheinischer Freistaat kann sich außerhalb des
Verbandes des Deutschen Reiches überhaupt nicht halten.

-Bei der weiteren Besprechung der Frage kam es Mischen
dem Unabhängigen -und der Rechten zu lärmenden Auseinander¬
setzungen, wobei es zwischen den Abgeordneten Adolf Hoffmann
und Stendel beinahe zu Tätlichkeiten gekommen wäre.

Stt BWl-SlM«I.
Die Flucht des Oberleutnants Vogel aus dem Moabiter Ge¬

fängnis wächst sich zu einem ungeheuerlichen Skandal aus . Von
unabhängiger Seite wird ein däailiertes Material vorgebvacht,
daß -bei der Flucht Vogels eine ganze Anzahl Offiziere -der
Gardekavallerie -Schützendivision die Hand im Spiele haften , die
offenbar von der gleichen Division inspirierte Deutsche Zeitung
bezeichnet zwar die unabhängigen Behauptungen als Phantasie
-und Verleumdung , aber von anderer Seite werden sie bestätigt.
Vogel soll sich Lei der deutschen Gesandtschaft im Haag befinden
und dort auf eine,: Dampfer warten , der nach Argentinien fährt.

Jedenfalls hat die Negierung hier die Pflicht , mit rücksichts¬
loser Energie diese Angelegenheit klarzustellen und die Schuldigen
schonungslos zur Verantwortung zu ziehen . Läßt - sie sich von
einer Handvoll Offiziere auf der Nase herumtanzen , so kann sie
unmöglich ihr Ansehen behaupten und es würde jedermann un¬
möglich gemacht, das Ansehen -der Regierung zu verteidigen . ,

Pslitrfehe Ritirdfsh «» «

Diplomatischer Zwischenfall in Wien . Aus Wien wird ge¬
meldet : Nach der R -eichspost hat das diplomatische Korps :n
Wien Protest beim Staatsamt des Aeuhern erlassen , wegen
eines Vorfalles auf dem Ostbahnhofe , wo der serbische Gesandte
angehalten und trotz Vorzeigung seiner Papiere körperlich unter¬
sucht wurde . Dem Gesandten wurden die Uhr , ein -Ring vom
Finger und das Geld bis auf 500 Kr . abgenommen . Da der

Gesandte sich seine -Papiere nicht entreißen ließ , kam es zu einer
unangenehmen Szene.

* Politische Notizen . Wie wir hören , wird der Entwurf eine?

Reichsgesetzes zur Errichtung eines Staatsgerichtshofes
erneut den Staatenausschutz beschäftigen. — Die Meldung von
der Verschiebung -des sozialdemokratischen Partei¬
tages wird dementiert . Der Parteitag wird wenn irgend -mög¬
lich stattfiuden . — Wehrminister Noske stattete Hamburg einen

Besuch ab, wo er einem demonstrierenden Zug der Kriegsbeschä¬
digten Erfüllung ihrer Wünsche zusagte . Ein Besuch Wilhelms¬
havens ist, wie wir '

erfahren , nicht beabsichtigt. — In Emden
kam es gestern und vorgestern zwischen Kommunisten ^

und

Minensuchern
'einerseits -und Regierungstruppen und Bürger-

wchr andererseits zu Zusammenstößen , wobei sechs Personen ver¬

letzt wurden.

(»Schluß der Sitzung vom 27. Mai .),
Einschätzungen zur Steuer.

Abg. Dannemann : Infolge der unsicheren Zustände und' des
-damit im Zusammenhang stehenden Sinkens des Geldwertes hat
das Bestreben der Kapitalisten , Kapitalien in Grund -, und Hcms-
bssitz angulegen , zu einer unerhörten Preissteigerung des ge¬
samten Grund - und Ha -usbsfitzes geführt . Es ist mit Sicherheit
ein Rückgang zu erwarten . Die Preise worden sinken. Bei Ver¬

anlagung der Grund - und Hausbesitzer nach den jetzigen unhalt¬
baren -Verkaufspreisen -würde wegen der hohen Lasten die Existenz
weitester Kreise schwer geschädigt. Redner beantragt : „Die Lan-

desverfc -.'-nmlung wolle beschließen, das Direktorium zu ersuchen,
die Schätzungsbshörden anzuwoisen , bei den Einschätzungen zur
Steuer die normalen Friedenswerte einzustellen .

"

Abg. Jordan meint , der »Schwerpunkt liege in den Schähungs-
ausschüssen. Letztere müßten vom Direktorium mit entsprechenden
Anweisungen versehen werden . Für die Schätzung könnte der

gemeine Wert von 1913 zu Grunde gelegt werden mit einem ent¬
sprechenden Ausschlag.

Abg. Schmidt -Bockhorn: Der Ertragswert mutz maßgebend
sein.

Nach einer kurzen Debatte wird hierzu ein Antrag des Aus¬
schussesangenommen , nach dem das Direktorium ersucht wird,' die
Schätzungsbehörden aufzusvrdern , bei d«-. Einschätzungen zur

. oldenbur -gischen Vermögenssteuer den gemeinen Wert einzustellen,
»der in Anlehnung a-n die Friedenseiuschätzung 1913 unter Hinzu¬
rechnung eines dem höheren Ertrage angepaßten Zuschlages zu
ermitteln ist. — Die Regierung ist mit diesem Anträge sin-
ivevstcmdem

Zu einer recht lebhaften Aussprache kam es bei -der Beratung
über di« Eingabe ves Kolonisten Franz Redetzki in Nicolaus¬
dorf , der sich wegen der hohen ^Rente beschwert. Er muß 20 Mark
Grundrente zahlen , hat aber nur 2 )4 Hektar Saud - oder Acker¬
boden . , , ,

Abg. Baumüllcr will , daß die Kolonisten existenzfähig gehalten
«werden . Ein früherer R-egi-erungsvertveter hat einmal gesagt:
Ist der erste Kolonist nicht existenzfähig , dann wird es der zweite,
sonst der dritte . »Solche Ansichten sind zu verwerfen . Jeder
Kolonist müsse sein Auskommen haben . Die Unzufriedenheit muß
beseitigt tverden.

Geh . O .-R .-Rat Rnhstra -t : Eine solche frivole Behauptung ist
-m. W . nie «gefallen . Auch der L-andeskultursonds strebt danach,
alle KokosristeneMstönzfähi-g zu machen. In keinem »Staate sicher



M « WY K« M so MMg wie Sei «AL . Dis Rente ist sehr«trd ^ g und beträgt mrr 8 bis 8 Mark pro Hekt-rr.Wg. Tantzen-Heeriug : Die meisten Kolonisten haben ihreSchuDenbei der Staatlichen Kreditanstalt während des Kriegesgang aütragen können. Es muß ihnen doch gut gehen.Abg. Schmidt -Wockhovn will , daß den Kolonisten Mittel in die
Horch gegeben werden , sich werter ausgubanen und wirtschaftlichg« kräftHen.

Abg. FrShle Mt die Magen des Petenten RÄ »etzki für be¬rechtigt . Redetzki hat nrit seinen Kindern fleißig gearbeitet , leidetaber unter der Ungunst der Verhältnisse . , , ,Mg . Danneinann schließt sich dem an.
Mg . Baumüll « wünscht, daß dem ÄandeSkutturfondS einBeirat auS sachkundigen Kolonisten z-ngeordnet wird . Dann wirdbessere Arbeit geleistet und die Klagen werden verstummen . Fetztwandere die Eingabe zu den Akten. Geschehen werde nichts.Minister Scheer : Dem Direktorin,nr sind die Klagen erstheute bekannt geworden .

' Bei den Kolonisten in Strekermoorhandelte es sich nicht darum , den Kolonisten eine Existenzmöglich¬keit zu verschaffen, sondern nur eine Nebenbeschäftigung . Das
RsiMiSiedlungsgesetz ist noch nicht erlassen . Das Direktoriumkonnte noch keine Stellung dazu nehmen . Die Domänen und derLandeskulturfonds werden voraussichtlich auch bei uns Träger derinneren Kolonisation bleiben und ihnen ein Beirat aus Kolo¬nisten böigemdnet werden . Bisher hat das Direktorium allesgetan , was zu tun war.

Mg . Feigel tritt dem Mg . Fröhle Lei. Der Landeskultur¬fonds habe bisher viel geleistet . Unebenheiten müßten beseitigtund Ungerechtigkeiten vermieden werden . — Die Eingabe desKolonisten Redetzki wird der Regierung zur ^Prüfung überwiesen.Gleichzeitig wird die Regierung ersucht, zu prüfen , ob die Bedin¬gungen , unter welchen die staatlichen Kolonisten eingewiesen sind,diesen eine Grundlage für eine auskömmliche Existenz gewähr¬leisten.
Der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen wird dieEingabe der Oldenbnrgischen Berufsfischerei in Brake , wegen Ge¬fährdung des Fischbestandes in der Weser durch die Abwässer derVacum -Oelfabrik . — Die Eingabe des Vereins der Amtsgerichts-anwäkte aus dem Bezirk des Oberlandesgerßchts Oldenburg wirdder Regierung zur Berücksichtigung überwiesen . Dagegen sprachensich -der Abg. Lohne und Minister Graepel aus . — Mg . Schmidt-Zetel wies unter vielseitiger Zustimmung der Landesversammlungdarauf hin , daß es der lebhafte Wunsch weiter Kreise der Bevölke¬rung sei, daß auch die Rechtsanwälte aus denn Lande zu dem-Landgericht zugelassen werden . Redner hofft , daß dem Landtagebaldigst eins Vorlage wegen Einführung des Notariats zugehenwerde.

Die Eingabe des Volksbundes zum Schutze der deutschen
. Kriegs - und Zivil -gefangenen , Ortsgruppe Varel , wird für erledigt- erklärt.

Nächste Sitzung -unbestimmt . ü

M " "
. MM LMM.

Nach der Mittagspause lehnt das Gericht einen Antrag derVerteidigung , den Zeugen Appel auch über die Vorkommnissenach dem Abschluß des Abkommens zwischen der Besatzung desMossehauseS und -der Regierung zu vernehmen , als nichl zurSache gehörig ab . — Geh . Rechmmgsrat Patzschke von derReichsdruckerei schildert als Zeuge die schon vielfach erörtertenVorgänge Lei der Besetzung der Reichsdruckerei durch Spartakus-Anhänger und bekundet u . a ., -daß in einer Nacht 12 Räume undsämtliche darin stehenden Schränke und Pulte erbrochen und auchein Gel-dschrank an -gebohrt worden sei. — Der Obevbahnhofsvor-steher Otto Lehmann macht nähere -Angaben über die Be¬setzung des Schlesischen Bahnhofs durch Spartakus -Anhänger undUnabhängige . Der Bahnhof sei festungsartig mit Maschinen¬gewehren beseht worden . Aus dem Raum der Bahnsteigschaffnerseien durch Erbreche . , der Schränke mehrere Dienstpelze gestohlenworden.
Der Angeklagte Ledebour richtet an -den Zeugen Appelnoch eine Reihe von Fragen , -die dieser n . a. dahin beantwortet,daß sich ein gewisser Unmut bei den revolutionären Arbeitern be¬merkbar gemacht habe, als bekannt wurde, daß die Unabhängigensich in Verhandlungen mit dev Regierung eingelassen haben.Hierzu erklärte der Angeklagte : Die Unabhängigen a '.s Ovgani,sation seien an denZeitungSbesetzungen nicht beteiligt , sondern nureinzelne sozialdemokratische Organisationen und die Organi¬sation der revolutionären Arbeiter . Ms Mitglieder dieser Or¬ganisation habe Dmrmig und er an den Verhandlungen ieilgcnom-mcn . Därrnrig aber nur -an der ersten Versammlung , dann -habeer jede weitere Beteiligung abgelehnt . Wenn von den Genossender revolutionären Arbeiter ein Unwille darüber geäußert seinsoll, daß er ein prinzipieller Gegner der Besetzung war , so müsseer betonen , daß auch Karl '

Liebknecht ebenfalls ein Gegner war.Photograph Alfred Groß gibt Auskunft Wer die Her¬stellung der photographischen Aufnahme von der Besatzung des

Mosse-TebäudeS , über die sich gestern eine längere .Debattezwischen Verteidigung und -Anklage entspannen Hatte. Er sei amersten oder Zweiten Tage -der Besetzung, als er vor diesen: Ge¬bäude Barrikaden sah, dorthin gegangen und habe um Erlaubnisgebeten, Aufnahmen machen zu dürfen . Es sei ihm auch bereit¬willigst gestattet worden . Die Behauptung des AngeklagtenLedebour , daß
'es sich um gestellte Bilder handelte , bestreitet derZeuge -entschieden. Es seien . Momentaufnahmen gewesen. Nurin einem Falle seien die Leute etwas aus dem Dunkel her aus¬getreten . — Staatsanwalt Zumbroich: Ich möchte festitellen,daß danach die Behauptung der Verteidigung , daß es sich umPotemkinsche Dörfer zum Zweck der Sensation handle , jederGrundlage entbehrt.

Sehr umfangreich gestaltet sich die Vernehmung des ZeugenEmil Milewski, der dem Fünsercmsschuß .der Volksmarine¬division angehörte . Er gibt Auskunft über die Haltung und die
Verhandlungen im Marstall . In der Nacht vom Sonnabendzum Sonntag seien in der zwölften Stunde Dorenbach , Eichhornund Liebknecht von einer Sitzung zum Marstall gekommen.Sonntag mittag erschien auch Ledebour mit seiner Gemahlin undsprach mit Dorenbach . Aus dem Gespräch '

habe er entnommen,daß u . cr. über den Demonstratiostszug gesprochen wurde . DieVolksmarin -odivision und die republikanische Soldatenwehr seienübereingekommen , wenn es zu irgendwelchen Unternehmungenkommen sollte, sich nicht zu beteiligen ; sollten sie aber angegriffenwerden , dann würden sie sich zur Wehr setzen, von welcher Seitedas auch -geschehenwürde . Nachmittag erschienen etwa 25 Zivi¬listen, die -bSraffnet waren und verlangten Einlaß . Sie er¬klärten , sie hätten die Alexanderkaserne gestürmt und jetzt kämen
sie zü uns . Ich ließ sie herein , ließ die Tose schließen und fragtesie , von wem sie Befehl dazu erhalten hätten . Sie sagten ^ siehätten das aus sich selbst getan . Daraus erklärte ich ihnen , weil
sie sich rechtswidrig Waffen ungeeignet und die Kaserne gestürmthätten , sie solange sestzuihalten, bis dis "Sache aufgeklärt sei. Inder Nachtstunde kam durch einen Kurier vom Polizeipräsidiumdie Aufforderung , Verstärkungen nach der Dragonerkaserne zu-senden, da dort ein Angriff von Spartakus abzuwehren sei. Ichhatte keine Leute zur Verfügung und ging zur Kommandancnr.Leutnant Fischer sagte mir : »Ich habe keine Leute , meine Leute
gehorchen mir nicht mehr , Sehen Sie zu, was zu tun Istl" Ichfuhr zur Dragonerkaserne . Dort war schon alles beseht. Zivi¬listen holten sich Waffen und brachten die Pferde aus den Ställen.Es war furchtbar gehaust worden . Man sagte mir , man hättedie Frauen bedroht und sich Ausschreitungen zuschulden kommen
kaffen. Ich drohte , mit 400 Matrosen anzurücken . Daraus räum¬ten die Zivilisten die Kaserne und zogen zur Franzerk -rserne.Auch hier ließen sie sich bewegen, später abzurücken. In der
Nacht vom Sonntag zum Montag fand im Marstall eine Sitzungstatt , an -der 25 Personen teilnohmen . Ich sah Dorenbach , Eich¬horn , Liebknecht. Weiter habe ich mich um diese Sitzung nichtgekümmert . Aus der Kommandantur sagte mir Molkenbuhr,daß Fischer im Marstall verhaftet sei. Dorenbach bestritt das
zuerst , gab aber nachher zu , man habe Fischer in Schutzhaft ge¬nommen . Das sei ans Befehl der Sitzung geschehen, die im
Marstall tagte . Fischer -Me einen Augenblick in die Sitzunghineingesehen und daZ sei verdächtig vorgekommen.' Dorenbachzeigte mir -dann auch Fischer nnd ich sah, daß er tatsächlich ineinem Zimmer im Bett und schlief. Später ging im Marstallalles drunter und drüber . Dort war eine große Menge Zivi¬listen einyedrnngen . Diese Masse drohte ^nir , sie würde mich andie Wand stellen, wenn ich nicht Proviant beschaffe. Am Montaggegen 7 Uhr abends ging ich in die Sitzung und verlangte , daß der

Marstall von den Zivilisten geräumt werde . Bei dieser Gelegen¬heit sah ich den Angeklagten Ledebyur seit Sonntag zum zweitenMale . Ledebour hatte mit einem Matrosen einen Streit überdie Vorgänge am 23. November . Der Matrose -machte ihm Vor¬
haltungen und Ledebour erwiderte , er solle doch bedenken, was eram 23. November für die Matrosen getan habe . Der Matrose er¬widerte : ,„Fa , Sie sind auch daran schuld, daß so viel Blut ge¬flossen ist. " Da wurde uns ein Aufruf , der mit der Schreib¬maschine geschrieben war , vorgelegt , mit der Aufforderung , ihnzu unterzeichnen . Darin war gesagt, daß eine neue Regierung-gebildet sei, die für Rühe und Ordnung sorgen wolle und daß die
Garnison sich ihr ergeben hätte . Wiir lehnten aber die Unter¬
zeichnung -ab, da der FünfevauSschuß bereits sein Amt nieder¬
gelegt hatte.

Vors . : -Es wird behauptet , daß Dorenbach einverstandenwar mit dem Plan , die Regierung zu stürzen und daß er bereitsdie Marinedivision für diesen Zweck verpflichtet hatte.
Zeug « : Dorenbach stützte sich auf einige Leuts , die ihnständig umgaben . Mit den -anderen verhandelte er nicht. — Der

Zeuge bestätigt auf Befragen des Angeklagten Ledebour, daßDorenbach wohl als früherer Offizier einen großen Einfluß indev Volksmarinedi -vision hatte . Da er der kommunistischen Par¬tei sich abgeschlossen hatte , wußte man damals nicht, aber jedersah , daß er ganz -links gerichtet -war und daraus entstanden viele
Streitigkeiten.

Oberleutnant Graf Westarp, der . die Regierungstrupp -»Lei der Entsetzung des Vorwärts geführt hat , wird nochmals ve-
"

nommen . Der ihm gegen -übergsstellte Zeuge Fröhlich sagt : Dasist der Offizier, , den ich vor dem Vorwärts gesehen Me.seiner Gegenwart sind die Gefangenen mißhandelt worden . Dh,Mißhandelten schrien und riese „Hilfe " . Daraus rief ihner,Graf Westarp zu : „Euch werde ich den A . > . bis bn den Stehkragen aufreißen .
" Zeuge Graf Westarp :- Ich habe eine solcheAeutzevung nicht getan , sie liegt mir ganz fern . Ich habe «uhkein Gespräch mit den Gefangenen gehabt . Zeuge Fröhlich . .Graf Westarp hat auch zu Gefangenen gesagt^ „Ihr werdet ebensoan die Wand gestellt wie die -anderen .

" Auf Befragen -des Rechts¬anwalts Rosenfeld gibt Graf Westarp zu, daß er -heute vorseiner Vernehmung mit dem Staatsanwalt Znmoroich in dessenAmtszimmer gesprochen und ihn um Rechtsbelehrung darüber er¬sucht habe , wie er sich bei gewissen Fragen des Vorsitzenden ver¬halten solle. -Auch über die Aussage des Zeugen Fröhlich habe er(Graf Westarp ) bei dieser Gelegenheit mit oem Staatsanwaltgesprochen.
Wegen dieser Angelegenheit kommt es zu -einer lebhaften Aus-

Sinandersehung zwischen dem Staatsanwalt Zumbrotch und der,Verteidigern , -die das Gespräch mit dem Zeugen als einen unzu¬lässigen -Versuch einer Zeugenbeeinflussung bezeichnen, wogegensich der Staatsanwalt mit HefMkeit verwahrt . Der Zwischenfallhat einen Gerichtsbeschluß zur Folge , -der besagt, an sichhabe die Verteidigung das -Recht, die Sache zur Sprache zu brin¬
gen, in ihrer Behauptung habe aber der Vorwurf gelegen, die
Staatsanwaltschaft habe den Zeugen in unzulässiger . Weise beein¬
flussen wollen . Die Staatsanwaltschaft sei berechtigt, diesen Vor¬
wurf in scharfer Werfe zurückzuweisen.

«
Die Mittwoch -Sitzung -wurde ausgesüllt durch die Verneh¬mung -des Zeugen Brutus Molkenbuhr , der i-n der Zeit , in derdie die Beweisaufnahme beschäftigenden Vorgänge spielten , als

Vorsitzender im Vollzugsvat fungierte . In den Tagen vor dem6. Januar sollte der damalige Berliner Polizeipräsident Eichhorn
-abgesetzt werden, weil er nickt als zuverlässig galt . Die BerlinerKommandantur wurde mit der Durchführung der Absetzung be¬traut . Von .-der Kommandantur wurde der Leutnant Fischer be¬
auftragt , Eichhorn von seiner Absetzung Mitteilung zu machen.Ihm erklärte Eichhorn, daß er die Absetzung nicht als rechtsgültiganerkenne und nur der Gewalt Weiche . Es hat dann die bekann¬ten Unruhen gegeben, -und am Abend des 5 . Januar -erhielt der
Zeuge -die Meldung , daß der Vorwärts besetzt sei. Am Montag
morgen ist dann Leutnant Fischer von einem Gang nach dem
Marstall nicht zurückgekommen. Es kam -ein Brief , der anschei¬nend vom Leutnant Fischer abgeschickt -war und in dem mitgeteiltwurde , Fischer sei wohl, nur , könne er nicht zurückkommen.

' Man
solle wegen seiner Befreiung nichts unternehmen . . Der Brief war
gefälscht, was ohne weiteres zu erkennen war . Während der Un¬
ruhen sind dann auch Bestrebungen zutage getreten , die Komman¬
dantur neu zu besetzen. Nach den Schilderungen des Leutnants
Fischer, der -dem Zeugen über -diese Treibereien berichtet hat , soll
-dabei Ledebour seine Hand im Spiele gehabt haben , doch kann der
Zeuge nichts aus eigener Anschauung sagen , sondern er hat seine
Wissenschaft nur aus den Schilderungen des Zeugen Fischer.

Staatsanwalt Zumbroich : Der Regierung wird der Vor¬
wurf gemacht, daß sie -durch eine falsche Taktik die Konflikte im
Januar vevschlimtnert habe . Jnsbesoüdeve soll , die Absetzung
Eichhorns -die Kämpfe , die Anfang J -an -uar stattgesunden haben,
herbeigeführt haben . Zeuge: Nach meiner Auffassung hat die
Regierung nur klärend -gewirkt, indem sie Eichhorn absetzte.' Es kommt sodann zu- einer Auseinandersetzung zwischen dem
Gericht und der Verteidigung über die Abgrenzung der zuzu-
laffe-nden Fragen , in deren Verlauf der Angeklagte erklärt , er habein -seiner Rebe vor -dem Polizeipräsidium nicht verlangt , daß Eich¬horn im Amte bleibe, sondern daß über seine Entlassüng der
Vollzugsrat befragt werde . Das Gericht beschließt nach langer
Beratung , - atz die -von der Verteidigung beabsichtigten Fragenüber das Kompetenzverhältnis zwischen Kommandantur und Poli¬
zeipräsidium zugelassen werden . Der Zeuge antworte auf dü
-bezüglichen Fragen -der Verteidigung : Alle Instanzen arbeiteten
mit Militär . Die Kompetenz war deshalb nicht genau abge¬
grenzt . Das Verhältnis hat auch darunter gelitten , daß der
Polizeipräsident Eichhorn die Maßnahmen der Kommandantur
häufig durchkreuzte . — Damit schloß die Sitzung . Nächste Sitzung
Freitag . ,

Hochwasser.
Sonnabend , 31 . Mai : vormittags 2 .05, nachmittags 2.25 Uhr.
Sonntag , 1 . Juni : vormittags 2 .55, nachmittags 3 .10 Uhr.

Veramtw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Joses Kliche, füroldenb . -ostsries. Angelsgenh . u . Aus Stadt n . Land : Oskar tzünsich-Verlag : Paul Hug, Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstringen.

Dev LVsK zrriir Sszi «rlisiiruS.
^ . Von Wally Zsp -ler.

V.
Die Bedingung der Befreiung der arbeitenden Klasse ist dieAbschaffung jeder Klasse, wie die Bedingung der Befreiung desdritten Standes , -der bürgerlichen Ordnung , die Abschaffung allerStände war ."ff
„Der Zweck - es Bundes (der Kommunisten ) ist der Sturzder Bourgeoisie , die Herrschaft des Proletariats , die Aufhebungder alten , .ruf Klassengegensätzen beruhenden bürgerlichen Gesell¬schaft und die Gründung einer neuen Gesellschaft und ohnePrivateigentum ." ff -
„An die Stelle der -alten Bürgerlichen Gesellschaft mit ihrenKlassen und Klassengegensätzen tritt eine Assoziation, worin diefreie . Entwickelung eines jedM die Bedingung für die freie Ent¬wickelung aller ist.

" ff - -
Die politische Mion des Sozialismus ist nach Marx „die

Permanenzerklärung der Revolution , die Klassen-diktatnr desProletariats ols notwendiger Durchgangspunkt zur Abschaffungsämtlicher Produktionsverhältnisse , worauf sie beruhen , zur Ab¬schaffung sämtlicher gesellschaftlichen Beziehungen , die diesenProduktionsverhältnissen entsprechen, zur Umwälzung sämtlicherIdeen , die aus dr-esen gesellschaftlichen Beziehungen hervor - .gehen ." «)
„Ohne Revolution kann sich aber der Sozialismus nichtausführen . Er bedarf dieses politischen Aktes, soweit er derZerstörung und der Auflösung bedarf . Wo aber seine organi¬sierende Tätigkeit beginnt , wo sein Selbstzweck, seine Seele her¬vortritt , -da schlerHert der Sozialismus die politische Hülle weg."ff !
Diese Seele -des Sozialismus besteht aber nach ihm darin,daß der Arbeiter gleich allen Gliedern der Gesellschaft -in das

ff Karl Marx . Das Elend der Philosophie , 4. Auflage.Stuttgart , Dietz. Seite 163.
2) Kapl Marx . Enthüllungen über den Kommunistenprozetzzu Köln . 4. Abdruck. Berlin , Vorwärts . Seite 39.
ff Karl Marx . Das Kommunistische Manifest . 8. Ausgabe.Berlin , Vorwärts . Seite 45.
ff Karl Marx . Die Klassenkämpse in Frankreich . Berlin,Vorwärts . Seite 94s.
ff Aus dem literarischen Nachlaß von Karl Marx , FriedrichEngels und Ferdinand Äcrffalle. Herausgegeben von FrarrzMehring , 2. Auflage . Stuttgart », Dietz . 2 . Band , Seite 59,

-wahre Gemeinwesen wieder eingesetzt wird . Denn : „Das Ge¬
meinwesen aber , von welchem der Arbeiter isoliert ist, ist ein Ge¬
meinwesen von ganz anderer Realität und ganz anderem Um¬
fang als das politische Gemeinwesen . Dies Gemeinwesen , von
welchem ihn seine eigene Arbeit trennt , ist das Leben selbst, das
physische und geistige Leben , die ' menschliche Sittlichkeit , die
Menschliche Tätigkeit , der menschliche Genuß , das menschlicheWesen . Das menschliche Wesen ist das wahre Geineinwesen der
Menschen. Wie die heillose Isolierung von diesem Wesen un¬
verhältnismäßig allseitiger , unerträglicher , fürchterlicher , wider¬
spruchsvoller ist, -als die Isolierung -vom politischen, Gemein¬
wesen, so ist auch die Aufhebung dieser Isolierung und selbsteine partielle Reaktion , ein Aufstand gegen -dieselbe um so viel
unendlicher , wie der Mensch unendlicher ist -als der Staatsbürger,und das menschliche Leben als das politische Leben . Der
industrielle Aufstand mag daher noch so partiell sein, er ver¬
schließt in sich eine universelle Seele . . ." ff

-Dieser Glauben : daß der HerrschastSantritt der Arbeiter¬
klasse zugleich der Beginn einer klassenlosen sozialistischen Ge¬
sellschaft -sei, erwächst Marx aus der Neberl-egung : daß sich in der
Arbeiterschaft eine Klasse der bürgerlichen Gesellschaft heraus-gebil-det habe , „welche einen universellen Charakter durch ihreuniversellen Leiden besitzt und kein besonderes Recht in Anspruchnimmt , weil kein besonderes Unrecht, sondern das Unrecht schlecht¬hin an ihr verübt wjrd , welche -nicht mehr auf einen historischen,sondern nur noch aus den menschlichen Titel provozieren kann . . » ,also nur durch die völlige Wiedergewinnung des Menschen sichselbst gewinnen kann .

" ff
So -wäre in der Marxschen Auffassung der Sozialismuswieder -aus seine doppelte Wurzel : aus dem sittlich menschlichenGefühl und zugleich aus wirtschaftlicher Notwendigkeit zurück-gefuhrt und die Verwirklichung seiner Lehre zeigte , daß in den

Wirtschafts - und Klass-enkämpfer. -der Geschichte sich bei , tiefererBetrachtung - schließlich eine geistig-ethische Entwickelung vollzieht,die dem sittlichen Grundtrieb der Seele nach ewiger Vervoll¬
kommnung entspricht . Auch für die inneren , zunächst unfaßbar -
scheinenden Zusammenhänge zwischen de. , materiellen und sitt¬lichen Strebungen -der Menschen -hat uns Marx sogenannteökonomische Geschichtsbetrachtung die wertvollsten Ausschlüsse ge¬geben. Sie ist in vollständiger Verkennung ihres Sinns oft sogedeutet worden , als wollte sie den Wert des Geistigen , -derIdeen - Und Gefühlsimpu -ls-e für das Werden der Morschheit

ff Jbid ., Seite 58.
! , ff Md ., 1. Band , Seite S97.

leugnen . In Wahrheit zeigt sie jedoch nur die Abhängigkeit des
Anschauung ?- und Empfindungsinhalts einer bestimmten Zeitvon den realen -wirtschaftlichen Entwickelungen , die in eben die¬
ser Zeit zum Ausdruck drängen . Gerade dadurch erst, daß die
Notwendigkeit dieser Entwickelungen sich auch dem Bewußtseinder Menschen als sittlich-geistige Forderung aufdrängt , wird die
aktive Kraft , die politische Energie in ihnen gelöst, die ihren
Durchbruch , möglich macht. Nicht -also so ist die Marxsche Lehre
aufzusa -ssen, daß wir tatenlos den Wirkungen der gesellschaftlichen
Kräfte zusehen sollten , die zur Aufrichtung der sozialistischen Ge¬
sellschaft treiben , sondern so, -daß alle , die den Lauf dieser Ent¬
wickelung erkannten , ihr nun -auch bewußt Vorschub leisten , den
Kamps für die Erstarkung aller dahin gerichteten Kräfte kämpfensollen . Um es nochmals zusammenzufassen : Nur die gesellschaft¬lichen Umgestaltungspläne haben Aussicht auf Verwirklichung,die den tatsächlich bestehenden sozialen Zuständen entsprechen,in innerer naturgesetzlicher Notwendigkeit sich aus den Pro¬
duktionsverhältnissen selber ergeben . Die Aufgabe der Menschenaber ist es, die -Richtung dieses Naturprozesses zu erkennen , dieseErkenntnis durch ihre politische Stellungnahme zum Ausdruck zubringen , seinen Ablauf kämpfend zu beschleunigen. Oder , mit
Marx eigenen Worten : „ Auch wenn eine Gesellschaft dem Natur¬
gesetz ihrer Bewegung auf die Spur gekommen ist . . ., kann sie
naturgemäße Entwicklungsphasen weder überspringen noch weg¬dekretieren . Aber sie kann die Geburtswehen abkürzen und
mildern ." ff

Das Ganze der Marxschen Theorie bedeutet — das ist schonaus -dieser nur -andeutenden Skizzierung zu ersehen — in der
Tat eine Revolution unserer sozialen und geschichtlichen An¬
schauungsweise , . eine vollständig neue theoretische Grundlegung
für -den wirtschaMchen und politischer» Kampf der Arbeiterschaft.Gerade diese M -arxsche Lehre geht aber , wie wir sahen, von der
Erkenntnis aus , daß das tatsächliche soziale Geschehen sich ni-e-
m-als irach willkürlich auS -gedachten Theorieen regeln lasse, die
Theorie vielmehr nur die Aüfgabe habe , dem wirklichen Werden
zu folgen und es im menschlichen Bewußtsein widerznspiegeln,das heißt das Denken mit seinen. -Wandlungen zugleich zu wan¬deln . -Es ist selbstverständlich, daß Marx für seine eigene Lehrekeine Ausncchm-e von diesem tiefsten Ergebnis seiner Forschun¬
gen gefordert hätte.

ff Karl Marx . Das Kapital . 4 . Auflage . Hamburg , Meißner-1 . Band , Vorwort . Seite VIII.
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Der starke Kassenandrang im Vorjahre gibt uns
Veranlassung , das Publikum zu bitten , sich Eintritts¬
karten möglichst bei den Vorverkaufsstellen s3190

TuMMlum Gebr. LaiWigs . MMr . «ni»
Zig .-Gesih . M . Nimeytt. Söler - EüeAismaM.
beschaffen zu wollen . Die Spielleitung.

Sonnabend , den 31 . Mai,
abends 8 Uhr:

im Siebethsburger Heini.
Wegen der Wichtigkeit

der Tagesordnung ist voll¬
zähliges Erscheinen Pflicht

Der Borstand.
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- jedes Quantum zu hohe » Preisen.
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Mitglied d . A . - S .-B.

SkWMk
, » eves Ouanmm zu hohe » Prerfen . ^ . .

S. Z. Ballin §- Lo, Oldenburg . LÄM
nach Reepsholt findet am
1 . Juni statt . Abfahrt
8 Uhr vom Schlachthof.
318Ij Das Komitee.
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Anläßlich der Wiederkehr des ehrenvollen
Tages der Schlacht vor dem Skagerrak rufen
wir zu einer Gedächtnisfeier und anschließend
daran zu einer Protestkundgebung gegen die
schmachvollen Friedensbedingungen , durch die
der Marine erneut , unerhörte Zumutungen
gestellt werden sollen , auf . Hierzu versammeln
sich die Mitglieder der unterzeichnetenNercini-
gungen und deren Angehörige am Sonntag,
den 1 . Juni 1919 , vormittags 10 Uhr , auf
dem Heidenfriedhos . s31t >4
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Werkstatt.
Am 31 . Mai , abends8Uhr

im Lokale des HerrwRath.
Grenzstratze 24 . s319v

Der Borstand.
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Stern - Drogerie

Paul Herms,
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Wilhelmshaven -Riistriugen.

Sonnabend, den 31- Mai»
abends Uhr:

Mitglieder - Versammlung
im Friedrichshof , Peterstrnhe.

— Tagesordnung: —
1 . Aufnahmen.
2 . Anträge zur Generalversammlung betreffend.
3 . Verschiedenes.
Angesichts der Wichtigkeit der Tagesordnung

wird um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der
Kollegen ersucht . x

32231 Die Ortsverwaltung.

A . S . P. NMkll.

Smiiinbend , den 31 Mai , abends 8 Uhr:

Mitgliedek-BeklWinliW
bei Gastwirt Kirchner. j321l
— Tagesordnung : —

1 . Bericht des Landtagsabgeordneten Schmidt.
2 . Wahl eines Delegierten zur Bezirkskonferenz.
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

* verliner preüstlmmsn:
vinsr äsr bsston bülms , äis wan in
äsn Istrtsn labron ssbon konnts , ist
äas 6 aktiZs vrawa . LonnsnXinäsr " ,
äsr in äsn v . D . I7oIIsnäortpIatL ssins
ilrauMbrrwA orlsbts . VorrvsA muss
ssnommen vsräsn : äas 8nzst nnä
als KsZts sinä vollsnäst ! Vas rvill
anAssiokts nnssrsr IstLtsn b'itwlra-
nonsn strvas bsisssn ! vis Lpisl-
IsltunK bat sieb sinss Zrosssn Rsiob-
tnms an opisoäisebsn nvä blsinmals-
risobsn Vivtällsn bsäisnt , so äass äio-
ssr k 'ilm tatsäobliok einsn ^ nssobnitt
ans äsm Vsbsn äsr 5 Lonnsnlrinäsr
rvisäsrKibt . Dsobnisob ist äsr kütm
ant böobstsr Lobs . 8sins Lboto-
Zraxbio ist makellos nnä ssins 8sn-
sationsn sin8 mit sinsm Nakünsmsnt
nnä tsilrvsiss nntsr VsbsnsAstabr äsr
varstsltsr ausAstnbrt . Vas VanLs:
eins VlanLlsistnuA , sin Vilm , äsr
zsäss vsrL srtrsnt . j3183

BerbaO d. MvWestellten
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen.

Sonnaberld , den 31 . Mai , abends 8 Uhr
findet im „Tonndeicher Hof "

, Schulstraße , eine
antzerordentttche

MitMer -BersaniinlW
mit folgender Tagesordnung statt : s8213

1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Stellungnahme zu der Maßregelung unseres

Vorsitzenden Kollegen Lange von seiten des
Vorstandes der Allg . Ortskrankenkasse . '

2 . Delegation zur Beratung des Tarifvertrages
für Marine - Betriebe . '

4 . Verschiedenes.
Mitgliedsbuch legitimiert.
Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt er-

_ Der Vorstand.

SszjMeniMt.
Dangastermoor . sg197

Am Sonntag , de»i 1 . Jnni ISIS,
von 1« Ahr vormittags bis 6 Uhr abends

Z
stk IckKM zm Jarteillili in » I«

bei Schiller in Dangastermoor.
. Mitgliedsbuch mitbringen.
Wahlvorschläge und Stimmzettel sind im Wahl¬

lokal vorhanden ._ Der Vorstand.

M .
" " "

I
für sie Stadtgemeinde Barel.

Mittwoch , de« 4 Juni , abends 8 Uhr:

MMe
" " "

- im SchLtttng. 13202
-- Tggesordttuug : —

1 . Abnahme der Jahresrechnung für 1918.
S . Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen der Ausschußmit-

^

_
M.

Störtebecker - und Edo -Wiemken « Straße.

BerbWd-erGMillije-
Nd

. .
.

Zahlstelle Rüstriugen . s818g

Sonnabend , den 31 . Mai , abends 8 Uhr:

Mglieütt -BttsWllililllji
im Rüstringer Hof , Ulmenstraße.
— Tagesordnnng ; —

1 . Bericht von den Konferenzen.
2 . Statutberatung.
3 : Wahl der Delegierten zur Eaukonferenz und

Anträge zu derselben.
4 . Verschiedenes.
In dieser Versammlung hat jedes Mitglied

zu erscheinen. _ Der Vorstand.

§VMII-
KilM

Vrama in 6 ^ lrtsn

Qlünroncks SsitNmo

Bitte ausschneiden!

Freiwillige
StiidtMhr

i>er38i >eMe.
rp s eh o u p L «» « .

Wilhelmshaven:
Komp . W . 1 Sonntag , d . l . Juni , 9 Uhr vorm,

Uebungsschießen (2 . Zug 9 Uhr , 3 . Zug 10 Uhr,
1 . Zug 11 Uhr)

Komp . W . 2 Sonntag , d. 1. Juni , 8 .45 Uhr vorm,
Uebungsschießen ( 1 . Zug 8 .45 Uhr , 2 . Zug
10 Uhr , 3 . Zug 11 Uhr)

Komp . W . 3 Sonntag , d . 1 . Juni , 9 Uhr vorm,
Uebungsschießen l3 . Zug 9 Uhr , 1. Zug 10 Uhr,
M .-G .-Leute 9 Uhr)

Komp - W . 4 Sonntag , d . 1 . Juni , 9 Uhr vorm.
^ » Uebungsschießen ; Donnerstag , d . 5 . Juni , 8 Uhr

abends , Uebungsstunde II . S .-B.
Rüstringeu : >

Komp . R . 1 Mittwoch , d. 4 . Juni , 8 Uhr abends,
Uebungsstunde II . T .-D . j3214

Komp . R . 2 Dienstag , d . 3. Juni , 7 .30 Uhr abends,
Uebungsstunde II . S .-B . für alle Mitglieder

Sanitätsmannschaften Mittwoch , d . 4 . Juni , 8 Uhr
Tilruknllo Aolk -tck»' Is MoklNrak»

MMtt-

Hemmia.
; !

1

? -i

sp> i

« j

2 iH
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NiriviirmiIbeM!

sk^ilr Devislsoäukmsrk-
l samkeitsn LU unserer
8ilbsr - Hoobrsit sagen
bersliobsn Dank . s3169

p . Stähr u . prall.

^ ULI » S ^ » ASl
Vom ZV. ^Vla! bis 2 . Zuni 1919:

l^nsei ' wiederum

eMkrsiger LßiWnü
vs ^vL» DvvHG

äis bekannte unä gefeierte kübnenäiva , in
ibrsm neuesten kilmsekauspiel

VS8 IM ües
ülMbiM

Lin Lioä von Liebe unä Olüek in 4 Wirten,
von Karl Lekneiäsr-

Oesanxseinlaxe , ^esunLen von
vor KonxerlsänLerin
präul . tlel ^ a ttove.

Ilsr M §e 8smI ! « a>Ms

Mit 8 ^K» «I 8m «I«HV »,
äsr allseitig beliebten Kino -Künstlerin, als

Trägerin äer llsuptrolle.
„vis Leibeigenen" ist ein sokter , grossan-
gslsgtsr Lutklärungsfilm, sin ganr ausser-
oräsntliobss Werk, äas in raffiniertester

Weise alle eräenkliolien Möglioklceiten äss
Lilms ausnutrt unä vom Anfang bis rum
Lnäs aul stärkste Wirkung gestellt ist.
8^ksl Lmolovs , ckis bsrvorrsgönäs Künst¬
lerin, äis so eigenartig , so impulsiv in ibrsr
Darstellung so ru paeksn >vsiss , kommt in
ikm voll unä ganr rur Ksltüng unä trägt so
äas ikrs äaru bei , äen kilm ru einem wtrlL-

lirlren HLetsterwerlL ru stempeln.

Vars ILSMG81G
von Kumor spruäslnäs Lustspiel

3 lustige ^kte . siss
ln äsr llsuptrolle Ulbert ^ a« Ilg.

6au8Lkul6 ML)
Ilileistsr- unä poüsrlrurss
äuskübr1 .1?roKrammtroi.

Ais Kuchengewürz em¬
pfehle prima echtes
Zitrouenöl und
Bittermandelöl.
8lS »

'N - 0k '
0gSl

' l6
I»au1 « erills,

Gökerstrahe 89.

1 iM Iiölitg
in WIIiölMgvsn-
KÜ8ttiilLöNöiiiuiilI

§ ibt W

A .
i:

suf llW

seine

! M 1
N-

4W . KM . 8VIlf.

Lirku » Malve lsl
kein keklamexe
scdäkt , sondern
einaltrsnonnnir-
tes Xirknsnnler-

nelnnen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
die Kranzspenden bei dem
Hinscheidenunseres lieben
Richards , sowie für die
trostreichen Worte des
Herrn Pastor Harms am
Grabe , sprechen wir hier¬
mit unseren herzlichsten
Dank aus . s3164

Reinhold Koser
und Angehörige.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, für die
vielen Kranzspenden und
allen , die ihr das letzte
Geleitgaben , unseren Herz
lichsten Dank.
FrauHeLw. Duden, Wwe.

nebst Kindern.

Danksagung.
Für die Beweise Herz-

licher Teilnahme und für
die Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , sagen wir hiermit
allen unfern herzl . Dank.

k . §Ml1töl8li . AnL8!i.

« klllk fsKÜSL OsSUMlM ^ Ki-08861-

w . alleinig . Drstauikttlbrungsrsobt für Wilbelmsbavon - Rüstringsn.

II . ^ SLL.
8obausxisl in 5 mieten naob äsm Roman von

Ricksra Skowronek.
In äer Hauptrolle l^otte Reumann.

Das Werk „Das 8obweigsn irn Waläe" gekört unaweitslbatt
2 U äsn besten äes beliebten Ostpreusssnäiobters 8kowronsk.

Dank äsr gesobioktsn Regie Daul von Worringens sinä alle
Deinbeitsn äss Romans restlos im Riläs wieäergegsbsn.
Wunäerbars blaturs^snsrien , erstklassiges 8piel äsr Rauxt-
äarstellsr unter ävnsn noob Rotte bleumann äurob ibr be¬
seeltes 8piel bssonäers bsrvorragt , wsräen auvb äiessn

II .
'I'sil 2U äem woblvsräisntsn Drkolgs verbelten.

IlLstikla.
Dilmarsma in 4 ^ lcten von äulius Llrgisg.

'tVKH , äie sieb so tibersus sobnsll äis Ounst äes Dubikums
erobert Irat , gibt in äsr Ditelrolle äisses xräobtigen Dilms Droben
ibrss bsrvorragsnäen Könnens als miwisebe Darstellerin , äis äurob

ibr lisbsnsveiiräiges unä anmutiges 8xisl entsüokt.

3180
Dustspiel in 3 äktsn mit äer beliebten

I ^ia ln äSi » HauVti »o11s.

IS'

1 " oc1e8 - ^ NLeixe.
tleute morgens 8 bikr , entscdliek

sankt nach kurzer schwerer Krankheit
unser lieber Sokn unä kruäer f3230

im dlükenäen älter von 18 '/» labren.
pamille prieärick Ilinricks
Kortikikstionsstrasse 138.

l?üstrinxen II , äen 28 . Mai 1919.
- Pubs sankt!

Oie LeeräiZung kinäet statt am
Sonnadenä , äen 31 . Mai 1919. vorm.
11 '/- bikr, von äer beicbenballs äes
kikrenkrieäkokss aus.

DsLoKrHLk.
Xaob kurasm , im Keläs augeao-

gsusm D-släsu , verstarb beute morgen
unser lieber prsunä unä sbemsligsr
LobuIbollsZs

Meilnrü kilifichz

im zuKSnälioben älter von18 '/, äsbrsn.
vureb seinen oüensn unä skrliokso

6bs .rs .ktsr war er uns allen sin un-
srsstalioksr Krsunä gevroräen.

Lob^vsr ^veräsn wir ibn in unserer
Nitts vermissen . 8sin äbäsnlrsn wirä
in Ukrsn Asbaltsn . s319I

küstrivgen , 28. klai 1918.

8 sins preunäs unä vkemalizsU 8diul-
koll. gsn äsr 8 « kuls kisusngroäen.

»»WM ZlhaB
Besitzer r I . Wagner s282b

hält sich bei Ausflügen bestens empfohlen.
> s^hsvttrs »* Kernl

l 'oäes - ^ nreixe.
black langem schwerem mit <Ze-

äulä ertragenem beiäen starb am
tlimmelkakrtstaLe unsere liebe Dockter,
Schwester, Schwägerin , Dante u . kraut

kneäa Urne»
im dlükenäenälter von 22 lakren.

Dies reifen tiekbetrüdten krerrens an
äokannes Ihnen unä Drau

änna Leb. Meier,
VVwe .Stoll Led.Iknen n . Kinäem,
Klaus kisll u. Drau xed . Ihnen

- nebst Kinäern,
Karl Krüger u. krau §ed . Ihnen

nebst Kinäern,
Witwe äonas xed . Ihnen

nebst Kinäern,
prnst Saatkotk unä krau Leb.

Ihnen nebst Kinäern,
Ikno lknen,
äohann Ihnen,
-knna lknen , 2336
Waller Ihnen,
Oottkrieä Kern als SräutiAam.

Oie keeräigunL kinäet statt am
OienstaL , äen 3 . luni, nackm . 2 .30 Obr,
vom Drauerbsuse , KinixunLsstr . 10 aus.

vsnksa ^ unx.
LkurHokAskskrt vom 6rabs , äauksu wir allov

äsvsu , wslobs uns beim Hivsobeiäsu „unseres

teuren Kutsoblatsnen Ibrs aukriobtiKS Isilnadws
bewiesen bn >, n ^

^ ui Paula LtaiAer'
nebst änAsbürigsn.



SS. Jahrgang.
Nr . 125. Verlage.

Sonnabend,
den 31 . Mai 191S.

Ei »»e unsoziale Verfügung des Evangelischen
Oberschnlkolleginms.

^ DaS Evangelische Oberschulkollegium macht bekannt ';'

- „Im Laufe dieses und des nächsten Jahres wird eine
größere Reihe von Volksschullehrern zur Verfügung stehen.
Zunächst wird mit der Rückkehr von 40 bis 50 Lehrern aus der
Kriegsgefangenschaft gerechnet. Außerdem werden im Herbst
dieses Jahres etwa 80 junge Lehrer , meist Kriegsteilnehmer,
vom Seminar entlassen . Auch Ostern nächsten Jahres wird
sine größere Zahl von ' VoKsschulkandidaten in den Dienst
treten.

Da
^

das Oberschulkollegium in der Lage sein muß , wenig¬
stens für die Kriegsteilnehmer und die Minderbemittelten
unter

,
den Lehrern ohne längeren Verzug Stellen im Volks-

fchuldienst frei zu machen, so wolle der Schulvorstand für sämt¬
liche Lehrerinnen seiner Gemeinde , die am 1 . April d . I . noch

. nicht zwei Jahre im oldenburgischen Schuldienst gestanden
haben, die Annahmeverträge so ändern , daß die vierteljährliche
Kündigungsfrist beseitigt und durch sine kurzfristige Kündi¬
gungszeit erseht wird ; Lehrerinnen , die den so veränderten
Dienstvertrag nicht eingehen wollen , wird zum 1 . Oktober d. I.
zu kündigen sein.

Der Schulvorstand wolle bis zum 1 . Juni -d . I . berichten,
welche Lehrerinnen den veränderten Dienstvertrag angenom¬
men haben und welchen hat gekündigt werden müssen. Olden¬
burg , 15. 4. 19. gez. : Calmeher -Schmedes .

"

Die Verfügung des Evangelischen OberschulkollegiumZ will
den aus der Gefangenschaft zurückkehvenden Lehrern Stellen im
Schuldienst freimachen ; diese Absicht der Behörde ist zu loben
und wird von den Zurückkehrenden sicher dankbar anerkannt wer¬
den . Auch die 30 jungen Lehrer , meist Kriegsteilnehmer , sollen
in Stellen einrücken. Wir können uns Lber nicht damit einver¬
standen erklären , daß bei sämtlichen Lehrerinnen , die am 1. April
d. I . noch nicht zwei Jahre im oldenburgischen Dienste gestanden
haben, die vierteljährliche Kündigungsfrist beseitigt und durch
kurzfristige Kündigung erseht werden soll. Allerdings werden die
Lehrerinnen nach 8 77 des Schulgesetzes für die ersten fünf
Dienstjahve von den Gemeinden vertragsmäßig angenommen . > Es
ist aber doch eine harte Sache, wenn man nun den Lehrerinnen,
die während der Kriegszeit unter manchmal recht schwierigen
Verhältnissen gearbeitet haben , einfach den Laufpaß geben will,
weil sie nun ihre Schuldigkeit getan haben . Dagegen müssen wir
Protest erheben . Es ist diesen Lehrerinnen nicht möglich, in
anderen Bundesstaaten unterzukommdn , weil auch dort dieselben
Verhältnisse eintreten , wenn die Gefangenen zurückkehren und
die Kriegsteilnehmer ihr Reifezeugnis erhalten.

Das Evangelische , Oberschulkollegium sollte vielmehr nach
Mitteln und Wegen suchen, diese weiblichen Lehrkräfte auch
weiterhin im oldenburgischen Schuldienste beschäftigen zu können.
Bei einigen: Wohlwollen der Volksschule gegenüber würden sich
solche Wege leicht finden lassen. Sind doch viele Klassen über¬
füllt mit Schülern , so daß eine Teilung notwendig wird . Bor-
allem aber sollte man jetzt daran gehen, Hilfsschulklaffen für
Schwachbegabte in allen Gemeinden einzurichten . Schreiber die¬
ses hatte vor einiger Zeit beim Direktorium den , Antrag gestellt,
ob es nicht zweckmäßig wäre , in allernächster Zeit solche Klaffen
in jeder Gemeinde einznrichten . Er erhielt darauf den Bescheid,
daß zurzeit dem Anträge nicht entsprochen werden könne ; warum
nicht , war leider nicht angegeben . Die Unterschrift dieser Ant¬
wort, konnte nicht entziffert werden , weil sie unleserlich war.

Nun könnte man gegen die Einrichtung von Hilfsschulklassen
emwenden, daß keine Schulräume zur Verfügung ständen und
diese nicht so schnell gebaut werden könnten . Es gibt aber fast
m jeder Gemeinde einen Raum , der nur im Winter und auch
oann nur an zwei Vormittagen benutzt wird , nämlich das Kon¬
firmandenzimmer . Dieser Raum genügte vollkommen, um eine
Hilssklasse nnterzubringen . Also Hand ans Werk gelegt, dann
könnten, 'wenn man Lehrer im „Ueb-erslnß " hat , soviele Stellen
geschaffen werden , daß man niemanden auf die Straße zu setzen
brauchte. Es ist nicht notwendig , daß Lehrer , die eine Hilfsklasse
übernehmen wollen , zunächst einen Kursus durchmachen ; denn
Hilfsschullehrer haben erklärt , daß , wer Lust und Liebe dazu
zeigt, eine solche Klasse übernehmen kann ohne besondere Vor¬
bereitung.
^ Durch diese Einrichtung wäre geholfen und könnte die harte
Verfügung des Evangelischen OberschulkollegiumZ hinfällig -wer¬

den . Durch die Einrichtung der Hilfsschulen aber würde ans
dem Gebiet des Schulwesens ein -bedeutender Schritt vorwärts ge¬
tan werden . . Gödeken.

Wohlfahrtspflege der Landes -Versicherungs -Anstatt
Oldenburg.

In dein Voranschlag sind folgende Mittel eingestellt worden:
8000 Mark für -außerordentliche Heilfürsorge für Versicherte und
Familienangehörige von Versicherten und Rentenempfänger,
4000 Mark für Maßnahmen zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten , 4000 Mark für Säugltngssürsorge , 6000 Mark für
Krankenpflege ans dem Lande und andere allgemeine Maßnahmen.
Das Reichsversichernngsamt hat diese Aufstellung genehmigt,
ebenso, daß für den Wohnungsbau 5000 Mark zur Beteiligung an
Ansiedlnngsgesell -schafien mit Einlagen und 100 000 Mark zur Ge¬
währung von Darlehen außerhalb der mündelsicheren Grenze ver¬
wendet werden.

Oldenburger LundeS -Banern - nud Lnndarvekter -Rat.
Am 20. Mai hielt der Landesbanernrat eine Vorstandssitzung

ab . Auf der Tagesordnung stand eine Namensänderung . Sie
wurde ans Antrag des Landarbeiter -Vertreters Hahn zum Be-
schluß erhoben , so daß künftig die Bezeichnungen : Landes -Banern-
und Landarbeiter -Rat , Amts -Bauern - und Landarbeiter -Rat und
Gemeinde -Bauern - und Landarbeiter -Rat Gültigkeit haben und
anzuwenden .sind. — In der gleichen Vorstandssih -ung wurde auch
beschlossen, zu dein am 30. Mai d . I . in Goslar stattsindenden
Reichs-Bauern - und Landarbeiter -Tag 4 Vertreter zu entsenden
und dort Anträge zu einzelnen Punkten 'der Tagesordnung zu
stellen. - . -

Airs StaKt ttttd Lstttd.
SMstringen, 30 . Mai.

„Kommen die Engländer . .
Nein ! . . . Wirklich nicht? . . . Vielleicht !- . » , Vielleicht

-auch -die Franzosen — O Gott ! . . . Dann schon lieber die
Amerikaner . . . Na , die sind auch nicht besser. Werden sie mich
gefangen nehmen , meine Frau verkaufen , meine Tochter ent¬
führen , -meinen Bruder zur Zwangsarbeit verschleppen? Wer
wird mein Gehalt , meinen Lohn we-iterzahlen ? Wird die Regie¬
rung unterschreiben ? Nein — das darf und wird sie nicht. Sie
muß unterschreiben , sie soll unterschreiben , braucht es aber
nicht gn halten — so befiehlt Spartakus und U. S . P . nach dem
Rezept : Ich verspreche alle Schätze des Himmels , wer das Ver¬
sprechen hält , kümmert mich nicht — ich abör fische im Trüben.

-Rüstringer , Wilhelmshavener ! Arbeiter , Burger , Soldat,
Bauer ! Männer , Frauen , Mädchen , Kinder ! — Vernunft , Ruhe,
Besonnenheit . Seid doch nicht feige, schämt Euch doch Eurer ge¬
fallenen und gefangenen Brüder , Väter -und Söhne ! Fallt doch
nicht aus jeden Schwindel herein.

Ich kam kürzlich zurück aus meiner östlichen Heimat . Dort
fliegen täglich dis Kugeln der Polen um die Ohren . Aber
sie sind fest entschlossen, bis ans die Reihen der U . S . P ., -sich die
herrliche polnische Kultur nicht aufzwingen zu lassen. Sie wollen
deutsch bleiben , auch wenn die Regierung die Versklavung unter¬
schreiben sollte. Deutschland besteht nämlich nicht nur aus Ber¬
lin und Wilhelmshaven !- Zuerst habt ihr hier auch geschnen
und gezetert : „Nein , und abermals nein —" Je näher aber nun
die Folgen dieses Nein rücken, da betet im stillen Kämmerlein
gar mancher Demonstrant und auch mancher Dissident : „Ach lie¬
ber Gott , lasse die Regierung doch nicht -so tapfer sein -wie ich,
lasse sie doch unterzeichnen , damit nur der böse Engländer nicht
herkommt und verdirbt mir mein Geschäft . .

Ich persönlich glaube es nicht, daß der Engländer Wilhelms¬
haven -besetzen wird — aber rüsten müssen wir uns daraus,
innerlich und äußerlich . Vor allem innerlich , das tut uns Wohl
am meisten not . -Walzevabend , Fußball , Frühlingsfest , Kientopp
usw . sind alles sehr schöne Dinge , aber nun wirds ernst ! Jetzt
kommt der Vorgeschmackdes Friedens , den wir haben sollen!
Wappnet euch, rüstet euch innerlich ! Erwacht aus dom Taumel
— Sieg — Kriegsgewinn — Revolution — Kappenfest — Ne-
volutionsgÄvinn — Operette — Streik — Ball — Demonstration
— Wahlrummel und was alles in euch rumort (nur Pflicht und
Arbeit -nicht ! ), wacht auf und Kopf hoch.

Und äußerlich ? ! Arbeitet ! Noch arbeitet ihr für euch, bald
vielleicht steht ihr für Jahrzehnte im Frondienst ausländischer

Kapitalisten , Wie lächerlich wirkten die Flugblätter , die am
Dienstag morgen von der Ü. S . P . und K. P . D . in der Werft
verteilt wurden ! Nachdem seit Wochen die sreigegebenen Güter
und Materialien von der Werft -abtransportiert werden , um durch
das Reichsverwertnngsamt teils der Allgemeinheit im Reiche zu-
gesührt , teils gegen ' Nahdnngsmittel nach dem Ausland ansge-
tanscht zu -werden , nicht ohne, daß ein erheblicher Teil der hiesigen
Bevölkerung zugeführt wird , soll jetzt dieser Abtransport etwa?
beschleunigt werden, damit für -alle Fälle sichergestellt ist , daß dem
Feinde , sollte es doch noch zu einer Besetzung Wilhelmshavens
kommen, möglichst wenig kostbare Güter als Kriegsbeute in die
Hände fällen . Jeder , der sich noch ein wenig klaren Verstand
und ein -eigenes nüchternes Urteil bewahrt hat , sollte das . eigent¬
lich als ganz selbstverständliche Vorsichtsmaßregel unterstützen
und -billigen . Dieser Ansicht waren auch die Arbeiter -ausschüffe
der -Werft , einschließlich ihrer zur U . S . P . gehörenden Mitglie¬
der . Sie stimmten daher der Arbeit in Wechselschichtzu . Die
Kommunisten und ihre Freunde aus der U. S . P . sind aber
anderer Ansicht. Sie meinen , wer diese Arbeit unterstützt , för¬
dert den Krieg ! Und der Engländer wird sich, wenn er herkommt
die Anbeiter dafür kaufen, daß sie ihni die Seife und das Leder
vor -der Nase wsgtvansportiert haben ! Mit solchen Redensarten
wird agitiert und solches Zeug wird — wahrhaftig — auch ge¬
glaubt , so unglaublich es klingt . „Ja , aber das Reichsoerwer¬
tungsamt , La wird alles verschoben, da stecken Kapitalisten da¬
hinter und Inden . - . " (es folgen Namen ) . Es ist unerhört , daß
die Regierung so etwas macht . Hier soll alles verteilt werden,
hier an -die Einwohner -von -Wilhelmshaven und Rüstringenl
Alles hier ? Und in Sachsen , in Thüringen usw ., sollen die nichts
erhalten , weil ihr alles haben wollt ? Ei , -welch idealer Kom¬
munismus . Ja , die Schieberei . „Kaufmännisch soll -Verfahren
werden, " so lautet die Forderung . Wurden aber die Kauflen -te
herangezogen , die es natürlich auch nicht ganz umsonst über¬
nahmen , dann ist plötzlich alles Schiebung und der internationale
Kommunist wird zum nationalen Antisemiten , eS fehlt nur noch
-die Pogrom ! Nun , ihr Edlen , die ihr euch entrüstet das Gewand
zerreißt , und alle , die ihr in -der Stadt und cm Bord -diese Ent¬
rüstung -mitmacht , ich glaube auch nicht, daß die Reichsverwertung
dafür garantieren kann , daß -von diesen Waren später nichts ver¬
schoben wird . Immerhin glaube ich aber fest, daß der Allgemein¬
heit auf diese Weise immer noch mehr zugeführt wird , als wenn
-alles hier bleibt und die hiesigen Schieber allein das schöne Ge¬
schäft machen. Jawohl ! Es ist eine bekannte Tatsache und . kein
öffentliches „Geheimnis " mehr , -daß täglich von der Werst Un¬
mengen kostbarer Güter verschwinden und daß diese unter der
Hand in der Stadt verkauft werden . Ich halte es da auch für
besser, daß möglichst viel von hier sortkom-mt , selbst wenn aus¬
wärtige Schieber dabei auch verdienen , etwas kommt schließlich
doch in die Hände der entbehrenden Bevölkerung

Aber das ist ja keine ideale Lösung , auch keine Antwort auf
die erste Frage : Kommen die Engländer ? Wenn wir genau
wüßten , daß sie nicht komme: ,, brauchten wir uns ja gar nicht zu
beeilen.

Darum möchte ich Vorschlägen: Fragen wir die Engländer
doch ! Der so -beliebte Demvnstvationszng ist etwas schwierig,
außerdem weiß man nie , ob in dem „ freien " England nicht ge¬
rade der Belagerungszustand verhängt ist. Also schicken wir eine
Kommission nach London ! Ich schlage vor : 2 Kommunisten,
2 U . S . P ., 1 Vertreter -des Reichsverwertun -gsamts , 1 Schieber
aus der Werft , 1 Schieber aus der Stadt und , wenn möglich,
noch einen Vertreter -einer reaktionären Behörde (Werstleitung,
Station , -Beigeordneter , Intendantur und dergl . ) — zum Unter¬
schreiben und Stempeln , dazu sind sie manchmal noch zu ge¬
brauchen!

Mit den Engländern wird sicher in vier Wochen eine Einigung
erzielt werden , es wird direkt eine Verbrüderung geben , und
wenn die Kommission zurückkehrt mit den in London sestgelegten
Abmachungen (nach denen der Engländer 75 Prozent -als Pro¬
vision -erhält ) siehe — dann ist alles schon fort : die Engländer
-haben -in der Zwischenzeit alles geholt und keiner braucht den
-anderen mehr des unlauteren Wettbewerbs zu beschuldigen. —
Also los ! Hans aus Wsstpre ußen.

Einmalige Zuwendung für Kriegsbeschädigte . Den vor dem
9. November 1918 entlassenen Kriegsbeschädigter/wird eine ein¬
malige Zuwendung von 60 Mk. -bewilligt . Die Auszahlung er¬
folgt aus Antrag durch das für den Wohnort des Betreffenden
zuständige Bezirkskomm -ando . -Unter „Kriegsbeschädigten " sind
hier -die Mrlitärpersonen vom Feldwebel abwärts zu verstehen,
denen auf Grund einer während des Krieges erlittenen Gesund¬
heitsstörung (ohne Rücksicht darauf , ob diese als Dienstbeschädi-

Matthias Senfs Verlöbnis.
Roman von Alice Berend.

4) - ( Nachdruck verboten.)
Aber Martine , die ihn von der Seite -betrachtete , bemerkte

es wohl. Und irgend woher fühlte sie es deutlich, daß sie und
ihr solider, molliger -Rock mit Mutters unverwüstlichen Knöpfen
dem schnellen, eleganten Herrchen die Erinnerung an alle Hexen
seiner Kindermärchen zurückrief.

Gerade für ein frommes -Gemüt konnte dies kein freudiger
Gedanke sein.

Dru -m sagte Martine , auch diesmal weniger sanft , daß in
ihrer Bibel , die wohl nicht schlechter sei als irgendeine andere,
wenn sie auch nicht in Leder gepunzt und mit einem silbernen
Vorlegeschloß ausgepuht wäre , nichts davon stände, daß die
Menschen durchaus schön sein sollten . Gut sollten sie sein.
Innerlich schön . -Wie sie außen wären , ging Gott gar nichts an.

„ Aber die Menschen," brauste Matthias auf . Und befahl
Tante Martinen noch einmal , in heftigster Weise, schön zu sein.

Tante Martine strich sich in frommer Beherrschung über ihr
spärliches, aber sorgsam sestgeglättetes Haar , das sich am
Hinterkopf als graugrüner Rattenschwanz , schlicht und ordentlich
Susammenringelte , und sagte , daß in den meisten Fällen nur die
Sünde schön sei. Aber -sie wäre gegen seine -Lebensanschanung
machtlos. Darüber werde er sich einmal selber mit Gott dem
Herrn auseinandersetzen müssen.
^ Damit war sie in die Küche gegangen . -

Matthias aber Hatte auch von diesem wohlüberlegten , gut-
MMeinten Geschenk, nur Uerger und Verdruß gehabt.

-Allerdings hätte er , -wenn er sich nicht von allen Familien-
feiern fern -hielte , am Nachmittage hören können , daß es ein
anzuerkenn-endes Kunststück sei, -der bescheidenen, bedürftigen
Tante Martine etwas zu schenken, was sie absolut nicht brauchen
konnte . Erfindungsgabe war ihm nicht abzusprechen.

Aber wer sich von den Seinen beständig zurückhält , kommt
Mn manchen Trost . Um manche Belehrung . Selbst um die
kinfachsjE . Daß man nämlich die . Menschen^

verbrauchen muß,
"Oe sie sind und .nicht, wie man sie haben möchte. -

>

4. Kapitel.
Cs ist -ein großes Hindernis im menschlichen Verkehr , daß ^

man die guten Eigenschaften immer von den andern verlangt.
Daher ist das Familienleben auch lange nicht so leicht, wie

E aassteht . wenn - man - am Tage Pak -den

Gardinen , oder am Abend an den behaglich beleuchteten Fenstern
vorübergeht.

Frau Helene kam recht verstimmt von- der sechzigsten Ge¬
burtstagsfeier Tante Martines heim.

Sie war fünfzig und Matthias dreißig , und beide hatten
die Bevormundung der Familie kaum noch nötig . Aber man
fühlt sich verantwortlich für seine Kinder . In dieser Hinsicht
gibt es keine Altersgrenze . Allen Gesetzen zum Trotz . Und
wenn Helenes -Mutterliebe auch hier gern eine Entschuldigung
gesunden hätte , sie mußte es zngeben : diesen Krönungsmantel
der Tante Martine als Schlafrock zu bringen , war der Gipfel
des Unverstandes.

Das Betrüblichste dabei war , daß sie niemanden hatte , mit
dem sie dergleichen Bekümmernisse teilen konnte . Denn -seit ihr
Gatte , der wohl der nächste dazu gewesen wäre , an Ischias litt,
hatte er sich, je weiter Leben und Leiden vorschritten , sein ange¬
nehmes : „Wie du meinst , Helene !

" mehr und mehr abgewöhnt.
Alter -und Jugend haben vieles gemeinsam.
Der alte Herr -Senf hatte wieder seine eigene Ansicht. Und

das -war meist eine andere.
Auch jetzt, als sich das Ehepaar beim Abendtisch gegenüber»

saß , und -Frau Helene -bei Räucherlachs und Rührei ihrer
neuesten Verdrießlichkeit Ausdruck zu geben bestrebt war , hoffte
sie vergeblich aus Verständnis . , ,

-Während sie erzählte und nicht verhehlte , daß sie Matthias
Brokatgeschenk zur Bemäntelung eines altgewohnten Familien-
-kropss für museumsreif halte , zählte ihr Gatte sorgsam zwanzig
Tropfen von Lehmanns Lebensbalsam in ein Glas Mineral¬
wasser . In seinen Mienen lag nichts als die Beunruhigung , d-aß
es sich am Ende auch mit der Rente von einigen Hunderttausend
-nicht ewig werde leben lassen.

„Zwanzig, " sagte er triumphierend und trank den Balsam . .
„Und sonst? " fragte Helene pikiert.
„Jeder -hat seine Sorgen, " - sagte er ausweichend , denn ' ge¬

nau wußte er nicht, was heute wieder der Grund der fälligen
Klage war . Nachdenklich fügte er hinzu , -daß -ein Freund von der
Börse von einem noch neueren und wirksameren Mittel , als Leh-
m-anns Lebensbalsam , gesprochen habe.

„Kurpfuscherei !
" ries Frau Helene gereizt und versuchte,

das Gespräch wieder ans Matthias z -urückzul-enken.
Herr Senf aber folgte nicht dieser Wendung . Er wiederholte

das Wort : „Kurpfuscherei "
, um dann zu fragen , ob Helene

glaube , daß ihre so hochgeschätztenMage -n-Pillen vom lieben Gott
selber gedreht würden . .

Helene schloß -mitten Hm Wort , und fragte hasüg : „Wie
st «K tzk- daß ich nicht wohl aussehe ? "

„Ich wünschte, ich sähe so aus,* ries ihr Gatte und verzog
das Gesicht zu einer schmerzhaften Grimasse , Er hatte sich in
seinem Unmut dazu Hinveitzen lassen, das Jschiasgebiet unvor¬
bereitet zu -bewegen . Dann fragte er besorgt , ob sein Aeuheres
sie auf solche Gedanken gebracht und beschwor sie, -ihm offen zu
sagen , daß er krank und hinfällig auS -sähe.

Helenes Aufmerksamkeit war jetzt einem Schälchen voll
Joghurt zugewandt , in das sie mit Hingebung verzuckerten Zimt
stäubte . Ohne anfzus -ehen, sagte sie, daß ihr Gatte blühend aus¬
sähe. Wenn sie nicht so genau wüßte , daß er volle zehn Jahre
älter sei als sie, würde sie es -nicht glauben . ^

--
Senf sah eine Weile neidisch zu , wie seine bessere Hälfte die¬

ses -alle Bakterien -vernichtende Milchgericht .mit dem angenehmen
Bewußtsein , etwas Gutes zu tun , langsam ausznlösseln begann .

*

Nicht weil er es nicht -auch hätte haben können . Aber er war
nicht imstande , diesen vergorenen Brei zu schlucken . So traurig
er es fand , daß von kleinen Geschmacksnnaneen die Dauer eines
behaglichen Lebens äbhängen sollte.

Erst nach einer Weile sagte er daher : „Ich weiß nicht, war¬
um du mir bei jeder Mahlzeit mein Alter vorwirsst . Wenn man
einen dreißigjährigen Sohn hat , braucht man kein Kind mehr
zu sein."

Helene sagte , daß sie ihm wohl alle die langen Ehejahre hin¬
durch bewiesen habe, daß sie nichts Unmögliches von ihm ver¬
lange . Aber — sie machte nicht nur mit dem Wernen LÜffelchen,
sondern mit dem ganzen Gespräch eine geschickte Schwenkung —
deshalb wäre es wohl nicht zuviel verlangt , daß er noch an den
Taten seines einzigen Sohnes -Anteil nehmen solle. Man müsse
doch einmal Nachdenken, wo Matthias mit seinem sonderlichen
Wesen eigentlich hinauswolle.

Herr Senf war gerade -damit -beschäftigt, vierzig Jodtropfen
in ein Glas Madeira zu träufeln . Erst nachdem er sich auf diese
Weise wieder einmal gegen alle Verkalkung geschützt zu haben
glaubte , sagte er , daß die Hauptsache wäre , daß Matthias wisse,
wo hinaus er wolle . Einen Dreißigjährigen könne man nicht
mehr am -Wickelband führen.

Helene unterbrach ihn und sagte , daß vom Wickelband gar
-nicht die -Rede sei . Daß -sie jedoch recht gut wisse, wo hinaus er

- wieder mit seiner Anspielung wolle.
Ihr ^Gatte trank mit sanften Schlucken -die köstliche Gesu -nd»

heitsmischung herunter und widersprach mit keinem Wort . ES
- war ihm nichts Neues , -daß Helene früher -und auch besser wußte,
was er sagen wollte, als er selber.

In langer Ehe wiederholt sich manches.
Diesmal --Hute sogar auch Herr Senf , was Helene sagen

würde . Sie würde nun wettbar sicher erklären , daß ihr -mit dem
WickelhgM nichts wette « yorgetvorsen werden sollte, - ls daßsie



gnng oder als Kriegsdienstbeschädigunig anerkannt worden M
Verforgungsgebührniffe bewilligt worden sind. In Frage kom¬
mende Versürgungsberechtigte wollen , so weit sie im Bezirk deS
Bezirkskommandos I Oldenburg wohnen , schriftlichen Antragunter Beifügung des Militärpaffes an die Rerrtenempfänger-
Kontrollabteilung des Bezirkskommandos I Oldenburg richten.

Zu den Besetznngsgerüchten schreibt uns die Sparkasse : InArbeiter - und Bürgerkreisen haben sich aus Anlaß einer eventl.
Besetzung der Städte durch die Ententetruppen durch umlaufende
Gerüchte Beunruhigungen gezeigt . Deshalb sei hier an dieserStelle darauf hingewiesen , daß kein Grund zu dieser vorliegt.Der Geschäftsgang geht bei , einer Besetzung durch feindliche
Truppen seinen alten Weg . Alle Geschäfte, Banken und Spar¬
kassen halten ihr« Läden und Schalter auf , und werden wie bis¬
her keinerlei Einschränkungen in ihren Betrieben entstehen
lassen. Es wäre Leichtsinn, die Ersparnisse von den Banken und
Sparkassen zu holen , um sie zu Hause aufzuspeichern . Nichtallein würden die Banken und Sparkassen durch Massenabhebun«
gen in eine schwierige Lage geraten und Maßregeln in der Aus¬
zahlung von Depositen ergreifen müssen, sondern es würde auch,den Dieben und «Einbrechern aufs neue Gelegenheit gegeben, ihr
Handwerk in vergrößertem Maße aufzunehmen.

Die Versammlung des Distrikts 12 des Sozialdemokratischen
Wahlvereins , die durch Handzetel geladen ist, findet nicht um
9, sondern um 8 Uhr im Klubzimmer des Friedrichshofes statt.Die Mitglieder des Metallarbeiter -BerbandeS werden auch
an dieser Stelle auf die morgen , Sonnabend , abends 7 Uhr , im
Friedrichshof stattfindende Mitgliederversammlung aufmerksam
gemacht. Auf der Tagesordnung stehen : Anträge zur General -,
Versammlung.

Warnung vor einem Schwindelbruder . Hier treibt ein
Schwindler sein Unwesen . Unter der Vorgabe , aus französischer
Gefangenschaft entflohen und mit einem Schlepper von Rotter¬
dam nach hier gekommen zu sein, sucht er Geschäftsfreunde ' und
Bekannte eines Hamburger Kaufmanns Wiegand heim . Er
überbringt Grüße von diesem, erzählt dabei allerhano Räuber¬
geschichten und läßt geschickt durchblicken, daß er sich in Not be¬
findet . Als er seinen Trick beim Ratsherrn Neumann versucht« ,stieß er auf Zweifel . N . bemerkte , er wolle einmal Nachfragen,wann der Schlepper hier eingetroffen sei. Daraufhin verdufteteder Schwindler sehr schnell. Es ist anzunehmen , daß er feinTreiben fortsetzt und Dumme zu finden sucht.

Ungenießbares Krankenbrot wurde uns heute vorgelegt . Es
stammt ans der Kochschen Bäckerei in der Werftstraße . Es muß
sofort «dafür gesorgt werden , daß M für Kranke auch genießbaresKrankenbrot hergestellt wird.

, Wettervorhersage . Schwache nordöstliche Winde, heiter,warm , trocken, Gewitter noch nicht wahrscheinlich.
Wilhelmshaven, 30. Mai.

Die Guthaben !affen des Wohlfahrtsvereins , die bisher im
Arbeiteramt ihr Geschäftszimmer hatte , wird vom 2. Im ah
ihven Betrieb W-ilhelmshavener Straße 38 haben . Die Kassen¬ständen bleiben die bisherigen . . . , , , ^

^ Oldenburg, 30 Mai.
Die Ortsgruppe Oldenburg des Reichsbundi's der Kriegs-

beschädigten, -Teilnehmer und Hinterbliebenen feiert am Sonn¬
tag den 1 . Juni im Odeon im Everstenholz sein Frühlingsfest,bestehend in Gartenkonzert und Ball , wozu er durch Inserat auch
Nichbmitgkeder freundlichst einladet.

Die hierorts bestehenden Kriegsbeschädigten - und Hinter-blievenew -Vereinigungen erteilen durch befähigte Leute jeden
Freitag nachmittag von 5 bis 7 Uhr im Alten Schloß, Zimmer 14,kostenlosen Pechtsvat und Rechtsschutz sowie Berufsberatung , so¬weit möglich im Zusammenhang mit schon bestehenden Einrich¬tungen ( Fürsorgestellen ), sowohl an Mitglieder wie auch an Nicht-mitglieder . Auskunft - und Hilfesuchende werden ersucht, sich ver¬trauensvoll an diese Stelle wenden zu wollen.

. Aus den Gewerkschaften. Wir berichteten schon vor einigenTagen , daß der Bauarbeiterverband verschiedene Tarife abge¬schlossen hat . Neuerdings hat nun derselbe auch die Löhne der
Lehrlinge tariflich gevegelt . Diese betragen im ersten JahrSO Pf ., im zweiten Jahre 60 Pf . und im dritten Jahrs 80 Pf.die Stunde.

Der Preis für Käse beträgt in der Stadt Oldenburg 1,80 Mk.
anstatt 1,60 Mk.

Der Holzarbeiterverbanb ruft zu Freitag abend 6 .80 Uhrim Gswevkschaftshaus seine Mitglieder zu einer außerordent¬lichen Versammlung zusammen . In dieser soll zum TarifvertragStellung genommen werden . Das Erscheinen aller Kollegen istdringend erforderlich.
Lohnbewegung im Buchdruckgewerbe. Eine Versammlung der

organisierten Buchdruckergehilfen Oldenburgs nahm den Berichtvon' der Sitzung des Tarifausschusses der deutschen Buchdruckerentgegen . Der Schlichtungsausschutz ( Reichsarbeitsministerium)

hat am B . Mai dis Teuerungszulagen auf 18, 18 und 20 Mai?
festgesetzt. Der Antrag auf Verkürzung der Arbeitszeit wurde
abgelehnt . Allen Gehilfen ist je nach Beschäftigungsdauer ein
Erholungsurlaub von 6 bis IS Tagen gewährt worden . Die Ver¬
sammlung brachte zum Ausdruck, Latz sic mit einer Teuerungs¬
zulage von 18 Mark für Oldenburg nicht einverstanden ist, da
dieser Minimallohn in Oldenburg selbst an den Lohn der unge¬lernten Arbeiter nicht heranreicht , da die überwiegende Zahl der
hiesigen Arbeiter einen Stundenlohn von rund 2 Mack habe,
während derselbe bei den Buchdruckern, die Loch als qualifizierteArbeiter anzuspvechen seien, nur 1,80 Mark betrage . Es wurdeeine dreigliederige Kommission gewählt , welche mit den Buch-
drmkereibesitzern Verhandlungen anzubahnen hat zwecks Erwir¬
kung weiterer Zugeständnisse . Der Willensausdruck der Versamm¬lung wurde in eurer entsprechenden Entschließung zum Ausdruck
gebracht.

Wochenkärtoffelkarten . Die «vom 2. Juni ab gültigen Wochen^
kartoffelkarten sind auf dem Ratharrse , Zimmer Nr . 4, zu erhalten.Nene Brotpreise . Ab 1 . Juni sind die Brotpreise in der ! Stadt
Oldenburg wie folgt festgesetzt: Schwarzbrot per Pfund 26 Pf.(geschnitten 30 Pf .), Graubrot 30 Pf . , Weißbrot 40 Pf.

Einbruch . Bei dem Kaufmann Röder cm der Heiligengeist-
strahe «wurde in der Nacht von Montag auf Dienstag eingebrochenund Stoffe im «Werte von annähernd 43 000 Mark geitohlen . DerDieb «hat sich mittels Nachschlüssels Eingang verschafft,

Verhaftung . In Berlin hat man einen Mann verhaftet , derim Besitze von mehreren aus «den Namen des GeschäftsführersW.ürdemann lautenden Ausweispapiere war . Man nimmt an,daß der Mann den Einbruch seinerzeit bei dem ZigarrenhändkerMöller am Damm verübt hat , da bei dieser Gelegenheit auch dis
Ausweispapieve mit «gestohlen wurden . Uebrigeus scheint die
Polizei einen guten Fang gemacht zu haben.

Handel mit Seife . «Mit Seife darf «nach wie vor nicht freigehandelt werden . Sie darf nur zu den gesetzlich bestimmten
Höchstpreisen und gegen «Serssnkarten abgegeben werden . Ausdem Auslande oder dem besetzten Gebiet stammende Seife ist dem
Reichsausschuß für Oele und Fette , Berlin NW 7. Unter denLinden 68a, anzumelden und abzuliefern . Der Käufer auslän¬
discher Produkte riskiert die Beschlagnahme.

Noch immer Wucherpreise für Ferkel ! Me uns der Arbeiter¬rat mitteilt, ' werden di« Ferkelhöchstpreise noch immer von Land¬wirten mißachtet . Nach Aussage der Landwirte bezahlen Händ¬ler 8 bis 9 Mark für das Pfund . In eineän Falle erklärte einBauer , er schlage lieber alle seine Ferkel tot , ehe er auch nureins zum Höchstpreise verkaufe . Weil er sich auch sonst sehrrabiat benahm , ist Anzeige gegen ihn erstattet . In einem anderen
Falle wurden einer Kriegerwitwe für zwei Ferkel von 17 Pfund185 Mark abgenommen . Die Tiere gingen nach 14 Tagen ein.
Einen Teil deS Kaufpreises zurück zu erstatten wurde abgelehut.
Jnr übrigen wird von den Landleuten viel über die hohen Löhneder Städler geklagt . Bei den Ernährungsverhältmssen aus dem
Lande gegenüber den in den Städten haben die Landleute zu
solchen Klagen kein Recht. Der Arbeiterrat wird von nun ab alle
Wucherfälle mit voller Namensangabe veröffentlichen.

Ohmstede, 30 . Mat.
Eine außerordentliche GemeinberatSfitzung fand am Montagabend im Ohmsteder Krug statt . Die Wahlen des Steuerein-

schähungs -Ausschuffes, des Schulvorstandes und des Amtsrates
sollen in der nächsten Sitzung , wenn die offizielle Verfügung
Vovliegt, vorgenommen werden . Bei der Wahl der Bezirksvor-
stehcr «wurden die bisherigen größtenteils Wiedergewählt , nur bei
einigen machte sich eine Neuwahl erforderlich . Auch wurde die
Wahl der Eberkörungs - und Bockkörungskommission vorgenom¬men . Der Veräußerung des Kirchpfades in Klern -Bornhorstwurde in zweiter Lesung zrrgestimmt . Dann wurde einem
Kriegsteilnehmer ein zinsloses Darlehen zugeständen . Ferner
wurde die Wohnungskommission durch Zuwahl vervollständigt,und dieser «weitgehendste Machtbefugnisse bezüglich Unterbringung
«Wohnungsloser zugebilligt . Hinsichtlich Instandsetzung einiger
Wege im Norden der Gemeinde wurde Besichtigung dieser Wege
beschlossen. Bezüglich Gemeindevovsteherwahl wurde der Berichtder mit den diesbezüglichen Vorarbeiten beauftragten Kommission
entgegengenommen und «wurde deren Vorschlag, den Posten fürGemeinde - Ansässige auszuschreiben , angenommen . Von der Be¬
kleidungskommission wurde noch mitgtteilt , daß für die Ge¬
meindeeinwohner 2600 Schlafdecken zur Ausgabe gelangen.

Jever. Der Klefnvewr -aufrpreis für Jucker wichbis weiter festgesetzt für gemahlenen Zucker aus 66 Pf „ «r,Wrrfelzucker auf 60 Pf . für 1 Pfund.
( ? ) — Er «Weiterter Geschäftsverkehr. Am Sonn¬tag «den 1 . Juni dürfen die Geschäfte von 7,30 bis 9 .30 Uhr vor¬mittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags geöffnet sein.
( ? ) — Schafdie . bstahl, Einem hiesigen Gastwirt wardieser Tage ein größeres Lamm . abhanden gekommen. Es ist sthjgelungen ) des Täters habhaft zu werden . Vielleicht werden nunauch «die anderen SchaMebstähle der letzten. Zeit aufgeklärt.
( ? ) — Delegi ertenwahl '

zum ParteitagW e i mar. Die Wahlen finden am Sonntag den 1 . Juni in derZeit von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
'

2 Uhr im GasthausZur Lrastbe statt.
Vockhorn. Am Sonnabend den 24. Mai hielt die hier vorzirka 6 Monaten gegründete Freie Turnerschaft ihre erste Ge¬

neralversammlung im Gereiuslo -kal ab . Auf der «reichhaltigenTagesordnung stand «u . a . die Frage des am zweiten Psingst-«feiertage stattfindenden Svmmersestes im Vordergrund . Eshaben sich schon zahlreiche auswärtige Vereine zu diesem angc-rneldet, so daß zu erwarten ist, daß sich? dasselbe eindrucksvoll ge¬stalten «wird . Für «die Belustigung der Schuljugend «wird durch«Ausstellung eines Karussells Sorge getragen werden . Es zeigt«sich hier immer mehr , daß der Sport auch auf dem Lande stets anInteresse gewinnt , «hat doch - der Verein schon eine ganz erhebliche
Mitgliederzahl aufzuweisen . Es ist zu . begrüßen , daß unsereJugend sich immer mehr dem Sport zuwendet , trägt doch diesersehr viel zur Gesundheit unserer jungen Volkskunst bei.

Barel . Die Parteigenossen werden nochmals darauf hinge¬wiesen, daß die Wahl LerDelegierten zum Partei¬
tag in Weimar am Sonntag den 1 . Juni stattfindet . Das
Wahllokal ist für den Ortsverein Varel im Hof von Oldenburg.Mahlzeit von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr . Stimm¬
zettel und «Wahlvorschläge sind im Wahllokal vorhanden . '

X Nordenham . Auf der Generalversammlung,des Volks bildungsvereins erstattete , zunächst der
Kassenführer seinen Bericht . - Die Einnahmen betrugen 895.30
Mark , die «Ausgaben 662,95 Mk . , demnach blieb ein Bestand von
242,38 Mk. Als Rechnungsprüfer wurde Kieselhorst gewählt.
Beschlossen wurde eine Statutenänderung dahingehend , daß der
Gesamtvorstand bestehen soll aus einem engeren und weiteren
Vorstand . Dem engeren gehören an : Als 1 . Vorsitzender Lah-mann , als zweiter Buhr , als Schriftführer Renken und als
Kaffenführer Schelding .

' Dem weiteren gehören m, Thoms und
Frl . «Böhme als Bibliothekare und als Beisitzer Jmler , Lorenzeu,
Schumacher , Kieselhorst, Heller und Logemann . Die Kommis¬
sionen, die innerhalb des Gesamtvorstandes gebildet werden,
können sich ergänzen . Beschlossen wurde ferner , die städtische
Bücherei mit der Gewerkschaftsbibliothek zu verschmelzen, die
Gewerkschaften behalten sich ihr «Eigentumsrecht an den Büchern '
vor . Das Lesegeld beträgt pro Band und Woche 10 Pf . Ge- «
wünscht wird , daß für die reifere Jugend — Gewerbeschüler —
geeignete Lektüre angeschafft wird . Bücher für Seeleute , die in
«See gehen, «sind gegen Ausweis von der Organisation zu jeder
Zeit zu verabfolgen . Beantragt wird, daß der «Vorstand ein Ge¬
such uni Beihilfe an den Arbeiterrat richtet . Mitgliederversamm¬
lungen finden vierteljährlich statt ; die Generalversammlung
im Mai.

X — In seiner Mitgliederversammlung >beschäftigte sich der
Verein der Kriegsbeschädigten, ehemaliger Kriegs¬
teilnehmer , der Kriegshinterbliebenen mit der Regierungsver¬
ordnung betr . Verteilung der Entlassungsanzüge . Die Ver¬
sammlung steht auf dem Standpunkt , daß allen Kameraden ein

- Anzug zusteht und beschließt eine dementsprechende Resolution.
In den «Vorstand wurden neu gewählt die Kameraden Walter,
Hinrichs , Strahlmann , Nonnenkamp . «Am 1. Pfingsttage soll
eine Dampferfahrt nach «Vegesack stattsinden . Karten sind bei
dem Kassierer und in der «Geschäftsstelle des Metallarbeiterver»
Landes zu erhalten.

Delmenhorst . Eine Kreiskonserenz der Orts¬
vereine «des früheren 3 . oldenbnrgischen ReichstagswahlkreiseS
findet am Sonntag den 1. Juni d . I ., morgens 10 Uhr , ° mr
Oldenburger Hof (M . Sjtte ) statt . Da es sich um eine Neu-
beordnung der Organisationseinteilnng handelt , ist es erforder¬
lich , daß jeder Ortsverein mindestens durch. 1 Delegierten ver¬
treten ist. Ortsvereine , die ihre «Abrechnung noch nicht einge-
sandt haben , wollen dieses bis zum 81. d . M . erledigen.

Schaar . Im Gasthaus G -püner Hof hat sich «am 27. d . M . ein
gemischter Chor Eintracht gebildet, ihm traten bereits 47 PersonenLei. Als Dirigent wurde Herv Prien , Aldenburg , gewählt . Die

i Hebungen finden jeden Dienstag abend statt.
Sande . «Die Mitglieder des sozialdemokratischen Wahlver¬ein S werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Urwahl

zum Parteitag . « am Sonntag den 1. Juni von nachmittags
3 -bis 6 Uhr im Lokal des Herrn Taddicken stattfindet.

Briefkasten.
L., Nordenham . Bericht ist nicht eingegangen.
E . B., Schlosser. Solche Verleihungen können noch erfolgen.
X . Matthias Senfs Verlöbnis «stammt aus der Feder einer

neueren deutschen Humoristin , aus deren Schaffen wir demnächst
ausführlicher zurücKommen . Der erst etwas spröde Roman wird
schon in den nächsten Kapiteln «außerordentlich « spannend und
interessant.

allein die Schuld an Matthias ' hartnäckigem Verlangen nachSchönheit trage . Nicht durch Vererbung . Aber durch Erziehung.Schon in seine Windeln hatte sie künstlerisch gestaltete Mono¬
grame sticken lassen . Der Schwan in seinem ersten Badetuchwar von dem Direktor des Kunstgewerbemuseums entworfenworden . Seinen ersten Soldaten hatte ein Bildhauer geformt,dessen übrige Werke in der Nationalgalerie zu sehen waren.

„Früh krümmt sich, was ein Häkchen werden will ", hatteHerr Senf einmal nach Aufzählung dieser Taffachen feinerGattin oorgeworfen . Es war ihm nie vergessen worden.
Mi . der ehernen Pünktlichkeit ewig wiederkehrender Natur¬

ereignisse sagte Helene , daß sich ihr lieber Gatte die Mühe des
Mundöffnens für diesmal sparen könne. Sie wisse genauer,

«als ihr lieb sei, was er sagen wolle : „Die Windeln waren anallein schuld, der Schwan und der stilisierte Bleisoldat und —"
Als Herr Senf einzuwenden versuchte, daß er lange nicht sonachtragend wäre wie sie, rief Helene kurzweg : „Pschtl Ichweih, «was ich «weiß, und sogar noch einiges mehr .

"
Und mit der restlosen Offenheit einer langjährigen Ehefraubelehrte sie Herrn Senf , daß nur in seiner eigenen Unduldsam¬keit die Ursache zu Matthias ' welttierbesserndem Wesen zusuchen sei.
Herr Senf war eigentlich stolz auf seinen Sohn . Sr sahalso keine «Beleidigung in dieser Feststellung.Da der gute Ton es jedoch verlangt , ebensowenig zu zeigen,wenn man geschmeichelt ist, wie wenn man sich beleidigt fühlt,so schwieg er.
Schweigen ist «Auffassungsgabe.

Nach einer Weile der Ungeduld , in der nur das goldglänzendePendel der statiösen Standuhr seine massiven , vollwertigen Mi¬nuten «laut und selbstgefällig abgestoßen hatte , sagte Helene : „Du
bist natürlich wieder beleidigt . Aber ein angstvolles Mutterherzkann nicht jedes Wort auf die Wagschale legen .

"
Just in diesem Moment muckte Herrn Senfs Ischiasnerv

auf , und nur einen halben Augenblick später hatte Herr Senfgeschrien, daß ihm alle vollen Mutterherzem gestohlen bleibenkönnten.
Frau Helene schluchzte auf . Diskret , denn der Diener han¬tierte im Nebenzimmer , aber doch schmerzdurchwetzt.
„Das ist es, "

flüsterte sie bewegt. . „ Euch fehlt die Ächtungvorm echten« Weibe . Jedesmal , wenn ich zu Matthias komme,
steh'« eitte andere pikante Person auf seinem Schreibtisch. Inbreitent Rahmen und unter Kristallglas . Und , «was nochschlimmer ist, seit einiger Zeit steckt immer noch die gleiche Per¬son im Rahmen . Soviel ich hinzusehen wage : im Trikot undmit einem Pudel . Also eine Art Löwenbändigerin . Das ist sein

Das findet dein SÄN schön. KyW » EbrKarkeit

ohne die auch bei den Westbegüterten kein Lebensglück «möglich ist,
verspottet er ."

„Und wer soll dieses Lebensglück , sein ? " unterbrach sie Herr
«Senf . Denn er wußte , daß . Helene nicht redete , wenn sie nicht

.etwas damit sagen wollte. . .
'

! „Unsere liebe Nichte Betty, " rief Helene mit einem Nach-
! druck, als ob Herr Senf , schon ehe er den Namen gehört , eine
! «Einwendung gemacht hätte.
! Herr Senf aber erwiderte gar -nichts darauf . Er nahm nur
! einen Zug aus seiner nikotinfreien Zigarre , Das war alles.
I Aber wenn er glaubte , Helene damit zu ärgern , so irrte er sich.

Ohne mit der «Wimper zu zucken, belehrte sie ihn , daß Betty das
Mädchen aus guter Familie wäre , «wie es sein solle. Nicht auf¬
fallend schön , aber auch nicht häßlich. Gebildet und doch nicht
affektiert . Taktvoll und doch aus dem berechtigten Gefühl einer
sicheren und ungewöhnlich großen Mitgift heraus weltgewandtund resolut im Auftreten.

„ Außerdem schielt sie, " sagte «Herr Senf , dem Gedächtnis der
Gattin höflich nachhelfend.

«Helene stieß ein spöttisches Lachen hervor . Dann sagte sie,
daß es mehr als lächerlich wäre , eine aparte Eigenart derartig
grob zu benennen . Zumal in einer Zeit , wo gerade die so¬
genannten hübschen Mädchen aus purer Koketterie die Augen
noch ganz anders zu cherdrehen beliebten.

Herr Sens «bemerkte darauf , daß er in diesen Dingen leider
kein Fachmann sei. Noch heute wäre et zu bescheiden, um sich
eine besondere Schöne genau anzusehen . Er «würde nur allzu¬
gern zugeben können, daß des Matthias unbezähmbare Gier nach
«Schönheit von ihm ererbt sei. Aber der . Wahrheit «die Ehre.
Allezeit . Er hatte sich zeitlebens auf dem Mittelweg gehalten.
«Einem wirklich verführerischen , ja nur «besonders reizeirden Per-
simchen hätte er sich nie zu nähern gewagt . .

Man mutz nicht zu viel auf einmal sagen wollen.
Eigentlich hatte Herr Sens nur wieder die Gelegenhe t zu

benutzen gesucht, um sein schönstes Jugenderlebnis zu ver¬
tuschen. Was man selber denkt, traut man auch anderen zu.Weil er es selbst nicht vergessen konnte, fürchtete er noch heut

/ bei jedem Gespräch , das auch nur von «weitem Amors blumigen
Bezirk streifte , daß es Helene herauswittern könnte, daß Ma-
rietta , die einst so gefeierte Serpentintänzerin , mit drei Prozent
an ihrer «Mitgift beteiligt gewesen . Für außerordentliche Ver¬
dienste um Herrn Senfs Junggesellenzeit . Marietta aber war
nicht «nur hübsch, sie war «entzückend gewesen. Kon oben bis
«unten und ringsherum.

«Herr Senf schnalzte «laut auf undßbelam vor «Schreck einen
Hustenanüall. _ . , ^ , ... , > « , . , . . . . .. , .. ..

«Aber Frau Helene klopfte ihn nicht auf den «Rücken, wie fie-
das in glücklicheren Augenblicken getan hätte.

«Auch sie dachte leider in diesem Augenblick nur an sich . Sie
faßte es «durchaus nicht als Huldigung auf , daß sich ihr Gatte
zeitlebens niemand Reizendem genähert habe.

War sie «vielleicht ein Monstrum ? --
Dreimal hintereinander fragte sie es ihn . Aber ehe er noch

etwas zu ihrer oder doch wenigstens zu seiner eigenen Beschöni¬
gung hätte Vorbringen können , hatte sie das Zimmer verlassen
und sich damit für heute vom Eheleben zurückgezogen.

Herr Sens blieb nachdenklichfitzen . Seine Gedanken waren
jetzt nur bei seiner Gattin . Waren es auch noch, als er langsam
die Patiencekarten zu mischen begann.

Mit ehrlicher Bewunderung erkannte er «es cm , daß Helene
noch immer an jedem Abend dieser langen , glücklichen Ehe ein
neues Motiv zu solchem temperamentvollen Abgang fand.

Auch die Hochachtung für feine «Gattin war also keineswegs
erloschen . . . - '

(Fortsetzung folgt .)

Alsrnss FsrrMstsir.
Was die deutschen Bienen erarbeiten . Von ' den Werken, die

in der deutschen «Bienenzucht stecken , und von «den anderen , dre
alljährlich von ihnen geschaffen «werden , haben bisher ganz un¬
zureichende Vorstellungen bestanden . « Daß vor dem Kriege M
Deutschland rund 2 )4 «Millionen Bienenvölker bestanden haben
und daß ihre Zahl auch jetzt wohl kaum «weniger als 2 Milli¬
onen beträgt , mag schon bedeutsam genug erscheinen . Noch mehr
Eindruck «aber wird «die Angabe machen, daß der Anlagewert der
deutschen Bienenzucht auf wenigstens eine BiertelmMarde ge¬
schätzt wird . Die Verzinsung . ist als recht- gut zu «bezeichnen, da
der jährliche Ertrag aus Honig und Wachs sowie durch Verkauf
von Bienen selbst auf etwa 80 . Millionen Mar ! «veranschlag!,
wird . Dazu kommt aber noch ein wÄterer Nutzen, der zwar
nicht Lurch einen Handel mit Malen Werten erzielt wird , aber
aber noch weit unschätzbarer ist, nämlich die Tätigkeit der «Bienen
für die «Befruchtung der Obftbämne und Oelpflanzen , woraus
den Gärtnern und Landwirten ein 'Vorteil .entspringt , der auf
400 Millionen Mark «berechnet worden ist. Danach würde das

Eigenartige und beneidenswerte Verhältnis stattsinden , daß » u
Anlagewert von ein viertel MilliärdK Men jährlichen Ertrag
KM M WM M illiarde WM , . . .5^ ^ «^ ..
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' Die Rache der Hamster . Auf dem Bahnhof Gifhorn bei
Hannover kam es zu großen Tumulten . Als der Zug von
Uelzen nach Braunschweig den Bahnhof erreicht hatte , sperrten
Regierungstrüppen den Bahnhof ab und vercml-aßt -en sämtliche
Fahrgäste , ihre Hamfterwaren im Zuge zurückzulassen und in
einen anderen Zug umzusteigen . Es erhob sich großer Lärm und
Widerspruch , aber die Negierungssoldaten setzten den ihnen ge¬wordenen Befehl > durch, lieber 180 Zentner Kartoffeln und
mehr als 100 Pfund Butter wurden beschlagnahmt, ebenso ver¬
fielen Speck, Schinken und Wurst in großer Menge der Beschlag¬
nahme . Es kam zu wüsten Auftritten und Tumultszenen . Kurznach 11 Uhr nachts stand plötzlich der große W-erkstattschuppen
auf 'dem Bahnhof , der mit Heeresgut gefüllt ist, in Hellen Flam¬men . Benzol - und Spiritusfässer gingen in Flammen auf,ebenso zahlreiche Lebensmittel und wertvolles Heeresgut . Es
wird vermutet , daß das Feuer von den Hamstern aus Rache an¬
gelegt worden ist.

Krähenplage . Die Krähen - und Dohlenplage in der Pro¬vinz Brandenburg nimmt einen derartigen Umfang an , daß die
Landbewohner um militärische Hilfe ersuchen . Die ganze Früh¬jahrsbestellung ist in Gefahr , von den Krähen und Döhlen zer¬stört zu werden.

Vevitrisetztts.
Die Schokoladenmäbchen. Fm Bonner Gen . -Anz . lesen wir:

»Die Schokoladenmädchen von Schwarz - und Vilich-Nheindorfwurden gestern morgen durch Aushang cm der Kirche zu Schwarz-

Rhemdorf namentlich kenntlich gemacht. " Auch anderwärts im
besetzten Gebiet soll es Mädchen geben, die für eine Tafel
Schokolade ihre Ehre an feindliche Soldaten wegwerfen.

Das verhängnisvolle Nickerchen. «Ein heiterer Vorfall wird
aus einem holländischen Grenzstädtchen berichtet . Ein alter
Mann , der einen dicken Baumstamm durch ' den Ort fuhr , war
auf dem Bock feines Gefährtes eingeschlafen . Zwei Jungen , die
sich nach Bubenart hinten an den Wagen hängten , bemerkten
Plötzlich , wie sich bei jeder größeren Erschütterung des Gefährtesaus dem hohlen Baumstamm sauber verpackte Schokoladen¬
täfelchen lösten. Im Nu war die Holzfuhre von einer großen
Kinderschar umschwärmt , die sich zum Vergnügen der Vorüber¬
gehenden an dem schlaraffigen Inhalt des Baumes gütlich taten,bis ein gestrenger Polizeimann der Freude ein Eüde bereitete
und dem durch einige Rippenstöße unsanft aus seinen Träumen
Gerissenen mit allem Nachdruck versicherte, daß seine süße
Schmugglerladung mit Beschlag belegt sei.

Der Negerstil — die neueste Mode. Die neue Kunst sucht
Anknüpfung an alles Primitive . Sie hat auch den Weg zur
Negerkunst gefunden . Was dem Künstler ein inneres Verhält¬nis ist, bedeutet natürlich für den Snob nur eine Mode . Wie¬
weit diese Mode in immer noch dem künstlerischen Zentrum
Europas , Paris , gediehen ist, zeigt eine satirische Plauderei von
Element Vautel im Journal . „Ich besuchte in Paris eine Aus¬
stellung von Negerkunst, die nichts mit dem „ Salon der Humo¬
risten " gemein hat "

, schreibt CILment Vautel . „Die Negerkunst
ist der neueste Tollpunkt unserer Aestheten. Es scheint, daß es
nichts Schöneres gibt , als diese dickbäuchigen und grobbemalten
Fetische, diese dekorativen Kokosnüsse, diese mit wilden Farben

beschmierten Gefäße , diese mit ungeschickten Ornamenten bedeck¬
ten Ruder , all diese Niedlichkeiten aus Elfenbein oder Kupfer,die aussehen , als wenn,sie mit einem Schlüssel gearbeitet wer¬
den . Die Negerkunst mutz man bewundern und über alles
stellen, wenn man auf der Höhe fein will . In .der Musik die¬
selbe Entwicklung ! ich habe futuristische Sinfonien gehört , die
mich lebhaft an die entzückenden Akkorde des Kaffernorchefters.des Zoologischen Gartens erinnern . Der Tanz bleibt , wenn ich
so sagen darf , nicht zurück. Es ist unnötig , an jene reizendenBallerinen zu -erinnern , die mit einem Gürtelschurz und einem
Amuletthalsband bekleidet, sich - auf unseren pariserischsten
Bühnen in verzückten Bauchtänzen bewegen . Die Negerkunst
ist das letzte Wort unserer künstlerischen Höhe. Man beobachtete
auch bereits , wie sie langsam , aber sicher die Kundschaft- der bür¬
gerlichen Snobs erringt . Man sängt an , in „künstlerisch einge¬
richteten Jnnenräumen " ungestalte Ungeheuer aus der Handeines Modin vom oberen Niger und unvergeßlich scheußliche
Buntheiten zu sehen, die von irgendeinem unserer botokubifti-
schen Meister herstamm -en. Aber um zu beweisen, daß man
fähig ist, die Nsgerkunst ganz zu verstehen, muß man noch weiter
gehen . . . Die Kunstbegeisterten , die den höheren Plänen einer
ästhetischen Erziehung folgen wollen, werden nicht umhin können,von nun an in ähnlichen Strohhütten zu leben/ wie -die der Wil¬
den in Mittelafrika sind. Einen Fetzen Baumwolle um die Len- .den, einen Ring durch die Nase, werden sie bei ihren Versamm¬
lungen NegergÄnchte deklamieren , Negermusik spielen, Neger¬
tänze tanzen und stolz die seltenen und schwierigen Vergnügun¬
gen der Negerzivilifation auskosten . Dies erst wird nach meiner
Ansicht der letzt ? Ausdruck aller Bemühungen unserer fortge¬schrittenen Intellektuellen sein .

"
MM

Amtliche
"" '

Die Zigarrenläden in Rüstringen dürfen am
Sonntag den 1. Juni d . I . -bis 7 Uhr und am 2 .,
3 . und 4. Juni d. Js . bis 9 Uhr abends ge¬
öffnet sein.

Rüstringen , den 27. Mai ISIS.
Oldenburaischi ;s Amt Rüstringen,

vr . Hi lim er.
In der Schlichtungssache des Verbandes der

Tapezierer in Wilhelmshaven - Rüstringen gegenden Verband der selbständigen Sattler und Tape¬
zierer daselbst wegen Festlegung von Tarisver-
tragsbestimmungen ist am 16. Mai ISIS folgender
Schiedsspruch ergangen:

1. Der Mindestlohn beträgt für Sattler , Tape¬
zierer und verwandte Berufe im ersten Ge¬
hilfenjahr 1,75 Mk. , im zweiten Gehilsen-
jahr ?,— Mk ., nach dem 20. Lebensjahr
2,30 Mk . und vom 1. Juni ISIS ab 2,40 Mk.
für die Stunde.

2 . Die Lohnzahlung erfolgt vor Schluß der
Arbeitszeit.

8. An dem Tage vor Weihnachten können die
Gehilfen 2 Stunden früher Feierabend' machen . Die Zahlung des Lohnes für . diese2 Stunden unterliegt besonderer Verein¬
barung zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer.

Die Beteiligten haben sich diesem Schiedsspruch
unterworfen und zwar die Arbeitgeber ' durch nach¬
träglich abgegebene Erklärung.

Der Schlichtungsausschuß.
Dr . Brunnemann , Rechtsanwalt , als Vorsitzender;

Lonchant , Architekt, Möller , Steinsetzmeister,
Janßen , Kaufmann , Meister , Geschäftsführer,Nieter , Schlosser, Walck, /Geschäftsfführer , als

Beisitzer;
Krull , Stadtsekretär , als Schriftführer.

In das Genossenschaftsregister des Amts¬
gerichts ist heute eingetragen:

Tabak -Einkaufsgenossenschaft , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Rüst-

. ringen -Wilhelmshaben in Rüstringen.
Das Statut ist errichtet am S. Mai 1919. —

Gegenstand des Unternehmens ist : Einkauf von
Tabak und Tabakerzeugnissen aller Art für die

erfolgt im städtischen Lebensmittelamt , Börsenstr . 35
nur vormittags von 8 bis » Uhr

gegen Vorlegung der Brot - und Sonderausweiskarte,
sowie Abgabe der ausgefüllten Quittung und zwar am

Montag , den 2. Juni ISIS , für den 1. Bezirk,
Dienstag , den 3. Funi 1919, für den 2 . Bezirk,
Mittwoch , den 4 . Juni ISIS , für den 3 . Bezirk,
Donnerstag , den S . Juni 1919, für den 4. Bezirk,
Freitag , den 6 . Juni ISIS , für den 5 . Bezirk.

Für alleinstehende Arbeiter erfolgt die Lebens¬
mittelkartenausgabe außerdem noch am Mittwoch,
den 4. Juni 1919, nachmittags von 4 bis 6 Uhr.

Die Karten sind gleich bei der Aus¬
gabe uachzuzählen, spätere Beanstandun¬
gen finden keine Berücksichtigung»

Den Empfängern wird im eigenen Interesse
empfohlen , pur Erwachsene Personen mit der
Empfangnahme zu beauftragen , da für verloren
gegangene Karten kein Ersatz geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch
nicht vornimmt , hat eine Gebühr von " 25 Pf . zu
zahlen.

Wilhelmshaven , den 30. Mai ISIS . s3233
Städtisches Lebsirsitrittclernrt.

Gemeinde Zetel.
Am Freitag den 30. d. M . werden -bei Heinrich

Höfers Kartoffeln verteilt . 3203
I . ,Bor che rs, G . -V.

Uohlenausgabe.
Sonnabend den 31. Mai Kohlenausgabe im

Konsum . Heidmühle auf 8 4 der Kohlenkarte.
Mm Montag den 2. Funi ist 8 4 verfallen und
b̂eginnt die Weiterbelieferung aus 8 6. Auf 8 5
wird bei Frau Lehmann -Ostiem und Frau
Moulin Koks verausgabt . 3209

Kolilenkommission Schortens.

Kschverkaus
Ab heute abend Verkauf von frischen Schollen,

rrs * deirh <rm .

Mo« lu»g des SlMimiWs
lljld SIMM;

am Montag den 2. Juni ISIS , abeubs 7 Uhr , :n
der Friedebuvg.

Verhau dl ungsgegen st ander
1. Satzungen der Freiwilligen Feuerwehr.2. Bewilligung eines Beitrages zu einem

Lehrer -Denkmal in Vechta.
3. Wahl - der Mitglieder des Einkommensteuer-

Schätzungsausschusses . . 3205
4. Ankauf eines Geländestreifens Ecke Bähn-

Hof -Viennenstraße . 2 . Lesung.
6. Sonstiges.
6. Gesuche um Steuererlaß.V

Am Freitag den 39., Sonnabend den 31. d . M.
und Montag den 2 . Juni , vormittags von 8 bis

12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr,werden in Nordenham , Herbertstrahe 8
Schlafdecken

an die Bevölkerung ausgegeben . W06
Besonderer Ausweis ist nicht erforderlich , weil

genügend Decken vorhanden sind.
Nordenham , den 28. Mai ISIS.

Bekleidungsstelle Nordenham.
Mohn kern.

Die Auszahlung der . 3204
Familien - Unterstützung

findet statt am Montag den 2. Juni 1919, von 9
bis 1 Uhr.

Nordenham , den 28. Mai 1919.
'

Stadtkämmerei.
Ibsen.

Del,,rs,rhs vst.
Der Kommunalverband Stadt Delmenhorst

hat einen Posten Hauskleiderstoffe und Kostüm¬
stoffe herausgegeben , die in den Kleinhandels-
geschäften der Branche verkauft werden.

Die Ausgabe der Berechtigungsscheine sowieder Verkauf beginnt ab Freitag den 30. d . M.
Anträge auf Ausfertigung von BerechtigangsMitglieder , Beteiligung an ^ähnlichen Unter - ; Schellfisch und Kabljau , sowie geräucherten Schell- - sz^ En sind im Rathause , Zimmer Nr . 26 , zunehmen und die Vornahme aller Geschäfte, welche fisch bei Gustav Schulze in Heidinuhle , Olden - stellen . Kleiderkartenausweise sind vorzuzeigen.obigem Zweck zu dienen bestimmt sind. Die

Ausdehnung des Geschäftes auf Nichtmitglieder
ist zulässig . Die von der Genossenschaft aus¬
gehenden Bekanntmachungen erfolgen unter der
von dem Vorstand zu zeichnenden Firma der Ge¬
nossenschaft im -Withelmshavener Tageblatt . Vor-
staird : Kaufmann Fritz Jrps in Rüstringen und
Geschäftsführer Gustav Främke in Rüstringen . -—
Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen
durch die -beiden Mitglieder ; diese zeichnen in der
Weise, daß sie der Firma der Genoffenschaft ihre
Namensunterschrift hinzufügen . . Das Geschäfts¬
jahr beginnt -am 1 . April und endet am 31. März.Die Haftsumme der Genossen beträgt für jeden
Geschäftsanteil 600 Mß Höchste Zahl der Ge¬
schäftsanteile : 20. » 3207

Die Einsicht der Liste der Genossen ist währendder Dien -ststunden des Gerichts jedem gestattet.
Rüstringen , den 21 . Äkai 1919.

Das Amtsgericht , Abteilung I.

- Auf Nr . 14 der Lebensmittelkarte wird vom
Freitag , den 39. d . M . ab

V4 Pfund Käse
in den Verkaufsstellen des Werftwohlfahrtvereins,
des Konsumvereins und der Molkerei Neuende
ansgegeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringeu.
Mm 2. Juni d. I . findet nach der Bundesrats-

derordnung vom 8 . 2. 18 (R . Bl . 31 ) und vom
P 6. 18 (R . <BI . 66 ) eine Viehzählung statt . Ge-
zahlt werden Pferde , Rindvieh , Schweine , Schafe,
Kaninchen und Federvieh . Mehbesitzer, Lei denen
das am 3 . 6 . vorhandene Vieh durch die von uns
beauftragten Zähler nicht gezählt wird , sind ver-
pstichtet , dieses umgehend bis zum 4. 6. d. I . in

' unsere Statistischen Bureau , Zimmer Nr . 6a des
"^ AaustI anzumelden . 6201

Wilhelmshaven , den 22. Mai 1919.
Der Magistrat.

Läger.
Die allgemeine Ausgabe der

A« -. 8M -. Mer-, MW-, MW -,
, Smim - M AbemMMte»,"wie der MUchkarLenfür Kinder , Kranke

Personen über SS Jahre , Mager-U'chkarten , Sonderkarten für Kranke,
vaferflySsn -, Znckerzufatz- »nd Zwieback¬

kürten Mx Kisker bis zn L Jahr,

bur -ger Straße 5.
Lebensmittelkommission Schortens.

3219

Hervel.
Am Sonnabend den 31. d. M . kommen bei

sämtlichen Kaufleuten von Stadt -und Amt Varel
zum Verkauf : 3212

1. an sämtliche Einwohner 1 Pfund Sauerkohl,
Marenkarte Nr . 43,

2. an sämtliche Getreidenichtselbstversorger:
1 Pfund Lebensmittel , Warenkarte Nr . 44,
-4 Pfund Graupen , Warenkarte Nr . 46,

Pfund Haferflocken, Warenkarte Nr . 46,
^ Pfd . amerikanisches Weizenmehl , Waren¬
karte Nr , 47, Pfund 2,60 Mk.

Abschnitte sind bis zum 10 . Juni d . Js . an
Kaufmann .

-Eiters einzusenden.
Varel , den 27. Mai 1919.

Amtsvorstand des AmtsverbandesVarel.
Bartel.

Nach ß 1 der Vorschriften für die Herstellung
elektrischer Anlagen , welche an das Leitungsnetz
der Landgemeinde Varel angeschlossen werden,
werden nur solche Unternehmer (Installateure)
zugelaffen , die Nachweisen, -daß sie eine selb¬
ständige gewerbliche Niederlassung im Freistaate
Oldenburg haben und im Besitze der erforderlichen
Kenntnisse , Instrumente und Werkzeuge sind.
Unternehmer , die zur Herstellung borbenannter
Anlagen zugelaffen werden , wollen : werden aufge-
fordert , diesbezügliche schriftliche Gesuche bis zum
10 . Juni d. I . bei dem " Unterzeichneten einzu-
rtichen.

Bargstede, den 26. Mai 1919. . (3093
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

D . Willen.

ELirsmerrdair.
Am Freitag den 30. Mai werden auf Abschnitt

Nr . 39 der blauen Lebensmittelkarte 250 Gramm
Lebensmittel für 1,40 Mk. ausg -egeben. .— Ab¬
schnitt Nr . 88 der blauen Lebensmittelkarte ist
von den Kaufleuten zusammengebün -delt und mit
Angabe der Stückzahl versehen am 31. Mai im
Gemeindehause abzuliefern . , 3172

Einswarden , den 28. Mai 1919.
, tHemeindevorstand Blexen.

H, E. -Büj i n g.

stellen . Kleiderkartenausweise sind vorzuzeigen.
Berechtigungsscheine älteren Datums haben für
-diese Waren keine Gültigkeit ; dieselben müssen ab
Freitag den 30. -d . M . gegen gültige etng -etauschtwerden . 3220

Delmenhorst, Len 27. Mai ISIS.
Stadtmaaistrat.

K ö n i g e r.

Nach der Bekanntmachung des Reichsmini¬
steriums für wirtschaftliche Demobilmachung vom
80. April 1919 treten in der Bekanntmachung Nr.
tz. 1/6. 17 K. R . A. vom 26. September 1917, betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Kork¬
holz, Korkabfällen und den daraus - herg -est-ellten
Halb - und Fertigerzeugnissen an Stelle des
„Königlich Preußischen Kriegsministeriums " und
der „Kriegsrohstoffabteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums " des ,/Neichswirt-
schaftsministeriums in Berlin " und an die Stelle
der „Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft" und -des
„König!. Preußischen Kriegsministeriums , Kriegs¬
rohstoffabteilung , Sektion tz ." die ,Horkw :rt-
schaftsstelle des Reichswirtschaftsm -misteriums in
Berlin , Budapester Straße 1 " .

Die Bekanntmachung kann bei den Unterzeich¬
neten Behörden , -bei den Handels -, Handwerks¬
und Landwirtschaftskammern eingesehen werden.
Sie kann ferner von der Kriegsrohstoffstelle in
Hannover , Georgflraße 19/20 (Haus Connnental ) ,
unentgeltlich bezogen werden . (3139

Delmenhorst, den 26. Mai 1919.
Amt . Stadtmagistrat.

_ König er.

Freibank.
Lleisehvsvk«<»»f

findet statt
Sonnabendnachmittag v . !
4bis5Uhrauf Nr , 31 - 46,
Freibank - u .Fleischmarken

sind mitzubringen.
Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau stnzu-

halten . (3217

MWos- Direktion.
Spering.

MWaiir
mit Lade«,

an zukunftsreicherLage
belegen,fortzugshalber
sofort unter den gün¬
stigsten Bedingungen
zU verkaufen. (3188
Eine Wohnung wird

sofort frei . '
Auf Wunsch kann

größerer Garten zur
Verfügung gestellt
werden. Näheres durch
Ernst Tietjen,

Auktionator.
WGökerst .71 Fernspr .136

ZlNiiilikilhttS
mit Garten zu ver¬
kaufen. Preis 14000-« .
Ernst Tietjen,

Auktionator.
WGökerst .71 Fernspr . 136

-»

FmilieiihM
im Villenviertel mit
allen neuzeitlichenEin¬
richtungen versehen,
preiswert zu verkaufen
Ernst Tietjen,

Auktionator.
>Gökerst.71 Fernspr .136

Iu verkaufen 1 neuer Ma-
I rineanzug , Ueberzieher
u . Hose für große Figur,
1 rotseidene Bluse, 1 fast
neuer Trauerhut , 1 prima
Zylinderhut , Gr . 56 ( Cha¬
peau claque. (3165

Bismarckstr. 46,1 r.

Fahrrad-
EmaillelaE
in gut . Qualität , empfiehlt
Ztsi' n - Vfggslis

Gökerstraße 89-

Gelegenheits-
szi74

Ein groß . Posten hochmod.

Blusen u . Kostüm¬
röcke, Damast -,
Hand- und Tisch¬
tücher,sow .Spitzen-
: : kragen : :

äußerst preisw . eingetroff.

S . Reisner,
Tonndeichstaße Nr . 4.

> Ntk-
FamliechuS
aus sofort für 9000
zu verkaufen. (3188

Ernst TietjeN,
Auktionator.

»Gökerst. 71 Fernspr . 136

I
smpüoblt (3200

Ivb . : ^ llrsck Hs -alcs.
tzüstssrsiek.

gebrauchte Küchenein¬
richtung weiß gestrichen,
Tonnenborte mit Ton¬
nen , 2 Stubenöfen , so¬
wie mehrere Meter
Ofenrohr , gebrauchte
Schiebetüren u. Fenster,
sowie Latten , 1 Paar

, Orin -Vasen , 2 Blumen-
Basen , sowie lebende
Blumen mit Töpfen,
rotes Piüschsosa nebst
Tischdecken . (3218

Besichtigung Sonnabend
von 10— 12 Uhr Prinz
Heinrich-Str . 10.

großem Lustgarten und
2000 gm großem Gemüse¬
garten in nächster Nähe
der Stadt ist durch mich
unter günstigenBedingun-
gen zu verkaufen . Die
Gebäude befinden sich in
bestem Zustande . Der
Antritt kann sofort er¬
folgen.

Näheres kostenlos und'
unverbindlich . (3235

Hm , Joch«,
Auktionator,

Grenzstr,20b , EckePeterstr.

Zu verkaufen
rotes Bettinlett , Frdw . u.
Herren - u . Damenkleider.
32291 Athenstr . 4.

Alin Paar Halbschuhe
E Nr . 36 gegen 37. ein
Paar Kinderstefel 34 ge¬
gen 31 — 32, ein schwarzer
Kleiderrockgegen farbigen
zu vertauschen. (3175
Wilhelmshavener Str . 51

2 Treppen , links.

MUm
jed . Art , sowie anderes

öruvksilbsl'
kauftu zalMOPf.' . pro Gramm . '

8,k « !r » « r
Tonndeich¬

straße 4.

*

Empfehlemein
Gespann für

Ausfahrten.
Frau Schröers.

KiekerStraße361 , links.

Echten , schwarzen
--- Lee —
best. Qual .Pfd .42Mk.

empfiehlt
3. D. WM Ms.

Wilhelmshaven
Alte Str . 30,

(Nähe Tor IV)

KI ? ns » hat einen gut . w.
ÄikL Widder-

Ramm ler zum
Decken? G . Lauterbach,

Kieler Str . 30,1 . r.

gar . rein , beste Beizung
100 Rollen 0.96 Mark,
500 Rollen 9. 93 Mark,

1000 Rollen 0,99 Mark,
bei gr . Lieferung Sps-
zial - Offerte . (3594

MKLRMWW.
Dortmund , Schülerftr .82.
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Accum.
SNlitrlg. den1 . Znni:
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Es ladet frdl . ein

3222s B . Eggers.

SyPtlikke»
zur ersten Stelle in jeder

Höhe erhältlich.

PckMsiitlilic»
werden auf absolut sichere
Hypothekbelegt , f. Kapital
und Zinsen wird Bewähr

geleistet. s30S8

M- ii. Verknus
von Hausgrundstücken,
Provision '/<bis IProzent.

8 . ü . küliimm,
Bank für Hypotheken

und Grundbesitz.

blanweiß gepunkte u.
gestreifte dunkle Mu¬
ster, gefl. Ware
gewöhnlich weit bl.
ä Stck. 4 .VS ^
ertra w . 0 .80 7.80 ^ t
mit Träger . 9 .80
versendet pr . Nachn.,
solange Vorrat (1892
Vsrsnnck- UI Plolk
SssebättN . rläUI,

ItLoiio « i n.

SedrsuctrsrrSis
IMLS

Das ^stmpulvsrcksrSsgswvvrt.

2u bkrbsu in IVilbsIms-
travsn u . NtlstrivASn in
^ potksksn n . Dro ^ srisn

Am Sonnabend den 31. Mai , nachmittags 3 Uhr
» anfangend,

verkaufe ich fortzugshalber im Rathfche»
Auktionslokale , Ecke Börsen - und Mitscherlich-
straße , folgende größtenteils aus Offiziershaus¬
halt stammende Gegenstände öffentlich - meist¬
bietend : 3179

1 Sofa mit Umbau , 1 Büfett , 4 Qederstühle,
1 Ausziehtisch , 1 Teppich -und 2 Felle , Diplo-

rmaten -Schreibtisch mit <Äffel , 1 Sofa (Chaise¬
longue ) , -mehrere Stubenstühle , 1 amerikani¬
scher Schreibtisch, 2 Oelgemälde , Küchenschrank
u . Anrichte , Küchentisch, Küchenstühle , Chaise¬
longue , Küchengarnitur , sämtl . Küchengeschirr,
2 Bettstellen mit Matratzen , Kleiderschrank,
Spiegelkommode , 1 Kommodd mit 4 Aus¬
zügen , 1 Salon -Stehlampe , 2 Bettvorleger,
Rauchservices , 1 neue Fleischmaschine,

'
1 Kade-

' Ofen , 1 viert , verstellb . Ofenschirm , 1 weiße
Metallbettstell -e , 1 Unterbett , 2 Steppdecken,
mehrere Bilder , 1 Regulator , 1 Fernglas , viele
Mppes , 1 Konzertzithc --, Damen -, Herren - u
Kinderbekleidungsstücks,- Wäsche und Sonstiges.

A. Hadeler, Auktionator
Peterstraße 70.

' Telephon 1«S.

Auktion.
-Erbteilungshalber sollen am Sonnabend den

31. d . M>, nachmittags 2^ Uhr anfangend , im
Lokale Rüstringer Hof, Ecke Ulmen - und Karl¬
straße , Rüstringen , folgende Sachen öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden:

Kompl . Kücheneinrichtung , 1 Sofa , 6 Polster¬
stühle , . 1 Sofatisch , 1 Kommode, 2 Spiegel,
1 Spiegelschrank , mehrere Stühle , 1 Regu¬
lator , 2 Bettstellen mit Matratzen , 1 vollst.
Bett , 1 zweitüriger Kleiderschvank, 1 Spiel¬
automat mit 10 Platten , 1 Waschtisch, versch.
-Kleidungsstücke, 1 Posiert Futzzeug , elektrische
Lampen , Gardinen und sonst noch viele nicht
-benannte Gegenstände . 3216

Die Erben.

Am Vertrauen!

8

auf die tausendfach erprobte Wirkung , selbst
wenn schon vieles andere ohne Erfolg an¬
gewandt , nehmen Franen bei Monatsbe.
schwerden die s . Jahren erprobten , vielbew.
echten Frauentropfen „Frebar " , destill.
er . Cinnamoni , Alch . Caryphyl . Fol . mellis
L Fl . S M . , Qual , ertra stark 7,50 M , b . sehr
hartn . Beschw. Doppelriesenflaschs 12,80 M.
Wesentl . Uj bed. erhöhte Wirksam! , wird meist
erzielt durch gleichz . Gebr . v . Frebar - Tee,
Pak . 2,80 M . Warnung v . Nachahm . Vers,
n . answ . geg . Nachn . od . vorh . Eins . d . Betr.
Medizin. Versandhaus, Bremen 80,

Postfach 228. (8039

8

»F

SMIMil
im Heppeuser Villenviertel ( Bauplätze)
zu S.5 « Mk . für den »in » und teuerer,
znm Teil mit 4 « Prozent Anzahlung
zu verkaufen. 12112

»MIM SM LKW.
Zedeliusstr. 13a , EckeGökerstr ., Kernspr . 116,

Bürostunden 8 - 8 Uhr.

küc ^grst-
^Verkrümmung!

l„8^stsm k-isss"
mit riOks SO

1,— voll

llsmburtz ^2 griackelberx 79

zentnerweise in Zentner - ^
körben, auch an Private .P

Arthur Lange,
Vraunschwelg

Fernr . 4263. Postfach 5S.
Bitte Rundschreiben

anfordern ! (3195

eiße Halbschuhe, Frie¬
densware , wenig ge¬

tragen , Nr . 36 geg, 37 um-
zutaufchen. Peterftr . 87II

ZrM mchMta«:
Arische

SAIle«
Alte Marktstr . AK

Für dieFirma Onken Sc Becker,
Wäschefabrik , Rüstringen, Arn-
gaststraste 14, suchen wir für
dauernde Beschäftigung (3166

A tSchiilsk Niihcriukii.
MntliAkArbeitWchweis.

I^iektspiele
unä lolgsnäs ToZs

Lin »- . «
eilen Mer.

ckls bslisbtösts uwtsr äsn I?ilm-
sobouspislsrinnsll in ibrsrn nsu-
sstsn Vilm

In IMeiiil
ter Äiiii.
LebnuLpisl in 4 Wirten aus cksrn
Iiisbsslsbsn einsr Fürstin in
ckorLiauxtroUs Lilien Ltoktvr

kllii lllen,
ckis lisbrsirsncks unck bsknnnts
Lsrliosr Lobauspislsrin in ibrsin
nsusstsn Lustspiel

I -ustspiöl in 4 ^ .ktsn . Verlasst
unck inszeniert von lloe Änz-
noeb äsn stlrnnckickssn von
Dptb Sosts.

Uanptckerstsilsr:
Irene.
Laron LorinA . . . . Ssorg L.Isxrcnäer
<Zrak LgZern . . . . Elvert I -Ulilip;
Ltslü , seine I 'rs .u

*ch* k» iu 3216

PMMS.
Freitag -en 3V. Mai 1818:

GM Garten -Konzert
ausgeführt vom Musikkorps der II . Matr .-

Division unter Leitung des Musik¬
direktors Hrn . F . Wöhlbier

Sehr gewähltes Programm.
Anfang 7 Uhr.

Es laden ergebenst ein 8108

Stolze . F . rvstzll . iev.
HL . Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert bestimmt im Saale statt.

3232) ErfahreneWM«
Holtermannftr . 65.

Zunge Me
zu kaufen gesucht. )3177
Theater- Restaurant

Grotz -Rüstrtuge«
Bremer Straße 3.

Suche für meine Ma¬
schinenbauwerkstatt

1 MW
H. Ruseler , Bockhorn

WM 1 Mer
zum Aufarbeiten von
dunkeleichsn Möbel.

Meldung «? OeffenK.
Arbeitsnachweis,

- HisalSi » !

8onn»bvnä,
si.

AL » ! ?

ller lrgrtelbiaiier
Opsrstts von V r s. LsaLr

w « r » nrvsrltuur kssvnnvn

Naoiicksm lab wsins Ltsllunb als Hilks-
uktuur beim -Iwts RüstrinAsu unkASAsdeu,
bads ieb miek bisr als

ßtukAsnsNai»
uisäsrKsIasssn . 3234

Nein Lursau bestückst sieb vorläustZ
in meiner äVobnnvA , Deks Lstsr - nnck
Srsn ^strasss 20 b , 1 . LtZ.

^ » nssvm.

Heizer,. LeiAgiktrssell
für die städtischen Dampfer Wilhelmshaven

3225 auf sofort gesucht.

41 « Anleihe
hesFreistaatsSlileMgMl818.

Die Unterzeichnete Finanzabteilung des Direktoriums des Freistaats
Oldenburg hat mit dem freihändigen Verkauf einer neuen

4°
!°AnWe des FreWatsSldesbmg V .1S1S

die zur Deckung des Aufwandes für Bauten , Investitionen und die Abrun-

düng des Staatsbahnsystems durch den Ankauf einer Hauptbahn bestimmt
und durch das oldenburgische Gesetz vom 26. Mai 1919 genehmigt worden
ist, die nachstehenden Banken und Banksicmen und ihre sämtlichen Nieder¬

lassungen beauftragt:
Bank für Handel und Industrie,
Commerz- und Discontobank,
Delbrück Schickler L Co.
Direction der Disconto - Gesellschaft,
Nationalbank für Deutschland;
Bremer Bank , Filiale Bremen,
Deutsche Bank, Filiale Bremen,
Deutsche Nationalbank , Kommanditges . auf Aktien;
M . M . Marburg L Co;
Deutsche Nattonalbank , Kommanditges . auf Aktien;
Oldenburgische Landesbank,
Oldenburgische Spar - und Leihbank,
Hofbankhaus C . <L G . Vallin,
W . Fortmann L Söhne;
Braunschweigische Bank und Kreditgesellschaft A . - G . ,
Braunschweiger Privatbank A. - G . ;
Gebr . Arnhold;
Central - Genossenschaftskassefür Niedersachsen zu

Hannover , E . G . m . b . H .,
Landesgenossenschaftsbank, E . G . m . b . H.
A . Spiegelberg;
Hildesheimer Bank;
Commerz-Bank;
Hannoversche Bank vorm . Simon Heinemann;
Barmer Bankverein Hinsberg , Fischer L Comp . ;
Osnabrücker Bank.

Die Schuldverschreibungen sind seitens der Gläubiger unkündbar;
sie lauten auf den Inhaber und sind mit halbjährlichen , am 2 . Januar und
am 1 . Juli fälligen Zinsfcheinen versehen. Die Anleihe wird serienweise mit

anfänglich 1 Prozent in 40 Jahren durch Auslosung getilgt , und zwar
erstmalig ain 2 . Januar 1920.

Der Staatsregierung bleibt das Recht Vorbehalten , die Anleihe sowohl
in ihrem Gesamtbeträge wie in ihren einzelnen Teilen und in Teilbeträgen
davon zur Einlösung gegen Barbezahlung des Nennwertes oer Schuld¬
verschreibungen mit einer Frist von mindestens 3 Monatei , zu kündigen.
Die Staatsregicrung hat auf dieses Recht für einen Zeitraum von 12 Jahren
verzichtet, dergestalt , daß die Kündigung erstmalig auf den 1 . Januar 1932

ausgeübt werden kann.
Die Schuldverschreibungen sind in Abschnitten von 10000 Mk. , 8000 Mk.,

2000 Mk., 1000 Mk. , 600 Mk. und 100 Mk. ausgefertigt . Die Schuldver¬
schreibungen und die Zinsscheine sind bei den obengenannten Banken und
deren Niederlassungen und bei den obengenannten Banksirmen zahlbar.
Ebenda wird die künftige Aushändigung neuer Zinsscheinbogen kostenfrei
erfolgen . Der erste Zinsschein ist am 2 . Januar 1920 zahlbar.

Die Schuldverschreibungen können nach den, oldenburgischen Gesetz vom
20. März 1914 auf Verlangen durch Eintragung in das Staatsschuldbuch
in Buchschulden umgewandolt werden . In diesem Falle übernimmt der

oldenburgische Staat dis Ueberwachung der Auslosung.
Di« Einführung der Anleihe an den Börsen von Berlin , Hamburg und

Bremen wird seinerzeit beantragt werden.
Der Verkaufspreis beträgt zurzeit 93 Prozent unter Verrechnung der

Stückzinsen.
Die Lieferung erfolgt in vom Freistaat Oldenburg ausgestellten Zwischen¬

scheinen über , deren baldmöglichst vorzunehmenden Umtausch in endgültige
Stücke das Erforderliche seinerzeit bekannt gemacht werden wird.

Oldenburg , im Mai 1919. 13118

Direktorium
des Freistaats Oldenburg.

Finanz - Abteilung:
Gräpe » . . .

in Berlin:

in Bremen»

in Hamburg:
in Oldenburg:

in Braunschweig:

in Dresden:
in Hannover:

in HildeSheim:
in '-Lübeck:
in Lüneburg:
in Osnabrück:

^ 8lom -UkIk
krsitag , äsn 30 . Ikkli1919:

.
- l>H!> W - W

kllr äsn sslir bslisbtsn Orotssqlis -Komiksr

km « Am Mim
untsrgkitigerlKjtvvji 'IrungnalimlisflsrKllnstlsr

UsitersLslustigungsn aller ^ rt , lombolausw

vm regen Tusrueli bittet äie Direktion
lom Dsiiing . giio Koek.

K
8
W

^ M » SSK » » « » SKWWW» W« W^
Zur Erlangung eines

prächtig . Blumenschmuckes
empfehle I » s3035

in u . V- Packung.

btOfN - vl -OMik
kl-uul I»vrm8,

Gökerstraße 89.

psrberei u . cksrn.

iWstrinWn, pstsrsir . SS.

möglichst Friedensware 1 bis 5 L8 für 220 Volt
1 desgl. 10 bis 15 L8 , 2 Schmiedefeuergebläsecm
0. 5 L8 oder I zu 1 PL . Offerten mit tzenaue-
Preisangabe sowie Fabrikat und Schildbezeichnun
an H . Ruseler , Maschinenbau , Bockhorn.

Daselbst gesucht Schlosser- nud Schmieds
Werkzeuge und Maschinen. 319k

GeW m Mm -LOW
31 S8Z Karrasch , Peterstraße 10 .6
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